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die Preje zur Ankündigung 
des Vierjahresplanes 


Die Erklärungen des Tinangminifters 


Kwiatkowſki über die Inangriffnahme eines 


esplanes zur Bekämpfung der Ar- 


da 
beitsloſigkeit ift nahezu von der geſamten 


polniſchen Preſſe im vollen Wortlaut wieder⸗ 
gegeben. Dagegen war die Kommentierung 


der Pläne des Finanzminiſters verhältnis⸗ 


mäßig ſchwach; eine ganze Reihe von Blät⸗ 
tern enthielt ſich jogar jeder eigenen Beurtei⸗ 
lung. In der Regierungspreſſe wird der Plan 
auf das ſtärkſte begrüßt und befürwortet. Da⸗ 


bei unterſtreicht die „Gazeta Handlowa“ in 
ihren Darlegungen bezeichnenderweiſe den 
Teil der Ausführungen des Miniſters, in 
dem die Schonung des privaten Kapitalmark⸗ 


tes zugeſichert und eine allgemeine Bele⸗ 
bung der privaten Wirtſchaft in Ausſicht ge⸗ 


It wird Der „Expreß Poranny” hebt in 
inem Kommentar vor allem die Erklärung 


des Miniſters, das Gleichgewicht des Staats⸗ 
haushaltes und die Stabilität der Währung 
unbedingt aufrechtzuerhalten, hervor. 


In der Oppoſitionspreſſe wird das Inveſti⸗ 


tionsprogramm als ſolches zwar allgemein 
als eine notwendige Tat begrüßt; es werden 
aber gleichzeitig eine Reihe von Bedenken 


gegen den Plan worgebracht. 


— 


rend glei 


So führt der 
„Czas“, das Organ der Landwirte aus, daß 


die Durchführung Dee geplanten Inveſtitions⸗ 
e 


ma Steigerung der Preiſe 
und damit auch zu einer Schwächung der 
Aus fuhrſtellung Polens führen müſſe, wäh⸗ 
eitig die Inpeſtitionen eine er⸗ 
höhte Einfuhr an Maſchinen und Rohwaren 
nötig mache. Damit wäre notwendigerweiſe 


i auch die Valuta des Landes gefährdet, jo daß 


d 
y 


ker beſchrän 


; Preiswirkungen 


i 3 

im Miniſterratspräſidium, Dr. G 
Moskau gehen. 3 h 
Einſetzung der Regierung Koscialkowſki fein 


der Anklageſchrift zu 
unter dem Namen „Zen“ zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen hatten und Mitgl. 


entweder anderweitig die Einfuhr noch ſtär⸗ 
änkt werden müſſe oder die Bedie⸗ 
nung der Auslandsſchulden in Frage geſtellt 


ſei. Noch weiter geht in feiner Kritik der 
„Goniec Warſzawfki i 


1“, der ſich beſonders mit 


der Frage der Finanzierung des Inveſtitions. 
be 


3 ſchäftigt. Das Blatt bezweifelt, 
aß die Finanzierung des Inveſtitionsplanes 
eine Beeinträchtigung des privaten 
Kapitalmarktes möglich ſei und gibt der Be⸗ 
Ausdruck, daß die hierdurch her⸗ 
vorgerufene Zinsſteigerung ungewünſchte 
auslöſen müſſe. Ebenſo wie 
ee 15 . Warſeawfki“ 
ie ührung eines um⸗ 

faſſenden Inveſtitionsprogrammes eine er⸗ 


höhte Einfuhr notwendig mache und ſich da⸗ 


mit auf die Valutaſtellung Polens auswirken 
müffe. 


Botſchafter 
Lukaſiewicz' Nachfolger 


Auf die Stelle des bisherigen polniſchen 
Botſchafters in Moskau, Lukaſiewicz, der be- 
kanntlich den Boti 1 5 e in Paris 
en der bisherige Unterſtaatsſekretär 
rzybowſki, nach 

Grzybowſki hat nach der 
vor acht Jah 


Amt übernommen; ahren war er 


Geſandtſchaftsrat in Prag. 


| Polniſcher 
Geheimbund vor Gericht 


Warſchau, 15. Juni. In Liſſa beginnt heute 
ein großer politiſcher Prozeß gegen 40 Mit- 
glieder der nationalen Partei, die ſich nach 
einem Geheimbund 


ieder warben, indem fie 


ausſtreuten, daß die nationale Partei in aller- 


A 


$ 


Ye 
} 


nächſter Zeit durch eine Revolution die Re- 


gierung ſtürzen und die Macht in Polen über⸗ 
nehmen werde. Seitens der Geheimorgani⸗ 
ſation „Zew“ wurden politiſche Terrorakte 
durch eine Reihe von Bombenanſchlägen im 
Breite Koſten verübt. Fünf in der Anklage 
ausgeführte Bombenanſchläge richteten ſich 


gegen die Häuſer eines Vizeſtaroſten, eines 
U iſters, eines Abgeordneten uſw. 


| 
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Die Vorgänge in Danzig 


Eine neue Bluttat — Aufruf Gauleiter Forſters 


Danzig, 14. Juni. Im Juſammenhang mit 
den Ausſchreitungen der Oppofition in Dan- 
zig gegenüber Angehörigen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Regierungspartei, die in der letzten 
Zeit die Danziger Bevölkerung ſtark beun- 
ruhigt haben, erläßt der Gauleiter von Dan- 
zig, Albert Jorſter, einen Aufruf an alle Par- 
teigenoſſen und Mitglieder der nationaljozia- 
liſtiſchen Formationen. 


„Seit Wochen,“ ſo heißt es in dem Aufruf, 
„treiben die gegneriſchen Parteien in Danzig 
in ihren Zeitungen und Verſammlungen eine 
unverantwortliche maßloſe Hetze. Sie ſchimp⸗ 
fen über das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land und beleidigen ſeine Führer. Sie lügen 
in echt jüdiſcher Art über führende Männer 
der Bewegung. Sie ſtiften Unruhe und wollen 
die Einigkeit aller anſtändigen Deutſchen in 


Danzig zerſtören. Nationalſozialiſten! Es iſt 


nicht das erſtemal in der Geſchichte der Dan⸗ 
ziger N daß wir uns in ſo einer 
Lage befinden. Was haben wir früher getan? 
Wir haben uns unſerer Haut gewehrt. Das 
gleiche tun wir auch heute Wir dulden es 
nicht mehr, daß das deutſche Volk in Danzig 
von dieſen Volksverderbern aufgehetzt wird. 
Wir laſſen es nicht mehr zu, daß unſer Füh⸗ 
rer beleidigt wird. 


Wir machen rückſichtslos Front gegen 
jeden von dieſen Parteien verurjachten 
Terror. Wir laſſen uns nicht ohne weite- 
res überfallen und zuſammenſchlagen. 
Das Leben unſerer Männer, die für 
anſtändige Ziele, für hohe Ideale und 
für ein großes freies Deutichland kämp⸗ 
fen, ift uns wichtiger als das valerlands 
lojer, volksverräkeriſcher und zerſtören⸗ 
der Parkeihetzer. 

Die Deutſchen aber und die übrige Welt 
haben wieder einmal ein ſichtbares Beiſpiel 
dafür, wohin das Treiben dieſer dunklen Ge⸗ 
ſtalten führt. Die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
6 iſt entſchloſſen, die Einigkeit aller 
anſtändigen Deutſchen in Danzig zu bewah⸗ 


. ren und die Ruhe und Ordnung unter allen 


Umſtänden aufrechtzuerhalten.“ 


Wieder ein Danziger National: 
ſozialiſt getötet 


In den Freitag⸗Abendſtunden kam es auf 
einer deutſch⸗nationalen Parteiverſammlung 
zu ſchweren Auseinanderſetzungen. Bei einer 

edewendung des deutſchnationalen Partei⸗ 
führers, Rechtsanwalts Weiſe, entſtand eine 
Unruhe, die kurz vor Schluß der Verſamm⸗ 
lung in einer Saalſchlacht endete. Ehe noch 
das Ueberfallkommando eingreifen konnte, 
war im Sankt⸗Joſef⸗Haus in der Töpfergaſſe 
ein allgemeines tumultartiges Handgemenge 
entſtanden. en von etwa hundert 
Perſonen mit leichteren Verletzungen, mußte 
eine große Anzahl Schwerverletzter in die 
Krankenhäuſer eingeliefert werden. 


Nach zuverläſſigen Informationen fmd 
etwa vierzig Perſonen ſchwer in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. Der Bericht des Poli⸗ 
zeipräſidenten ſtellt feſt, daß ſich gegenwärtig 
noch acht Perſonen in den Krankenhäuſern 
befinden. Ein Angehöriger einer national⸗ 
ſozialiſtiſchen Parteiformation, der in der 
Nacht eingeliefert wurde, iſt an den Folgen 
eines bei dem Handgemenge erhaltenen 
Kopfſtiches und innerer Verletzungen im 
ſtädtiſchen Krankenhaus geſtorben. 


Danzig trauert 
um den ermordeten SA:Mann 


Danzig, 14. Juni. Bei dem Angehörigen einer 
nationalſozialiſtiſchen Organiſation, der bei der 
ſchweren Schlägerei in der Verſammlung der 
Deutſchnationalen Volkspartei ſchwer verletzt 


und ſpäter an ſeinen Verwundungen geſtorben 


iit, handelt es ih um den SA⸗Mann Günther 
Deskowſti. Zum Zeichen der Trauer um 


den ermordeten SA⸗Kameraden hatte der Gau: 
leiter von Danzig für alle Danziger Partei- 
genoſſen Trauerbeflaggung angeordnet. Am 
Sonnabend abend fanden in Danzig zwei Ver⸗ 
ſammlungen der NSDAP ſtatt, auf denen Gauz 
leiter Albert Forſter zur Lage ſprach. Er ging 
auf die Ueberfälle der Oppoſition in Danzig 
ein, die dazu führten, daß der politiſche Leiter 
der NSDAP, Ortsgruppe Danzig⸗Niederſtadt, 
Felix Schulz von marxiſtiſchen Flugblattvertei⸗ 
lern lebensgefährlich verletzt wurde und die 
dann ihren Höhepunkt am Freitag abend fan⸗ 
den, als der SA⸗Mann Günther Deskowſki unter 
den Meſſerſtichen der Anhänger der Oppoſition 
. nud ſchließlich ſein junges Leben 
einbüßte. : 


| 


Die Danziger Bewegung habe ſich in den 
letzten 3 hren völlig zurückhaltend und 
friedlich verhalten. 

Die Ereigniſſe der letzten Woche hätten aber 
deutlich gezeigt, daß die Danziger Oppofition 
ja nicht nur mit dem Danziger National: 
a Aga beſchäftigt habe, ſondern auch dazu 
übergeht, den Führer und ſeine Bewegung 
herabzuwürdigen und zu beleidigen. Als dann 
Gauleiter Forſter erklärte, daß der SA⸗Mann 
Deskowſkti für die Idee des Nationalſozialismus 
gefallen ſei und daß ſich an ſeinem Begräbnis 
ſämtliche Gliederungen der NSDAP beteiligen 
würden, um jo dem Gegner zu beweiſen, daß 
die geſamte Danziger deutſchdenkende Bevölke⸗ 
rung geſchloſſen und einig unter dem Führer 
und der Bewegung ſtehe, erhob ſich ſtürmiſche 
Zuſtimmung. it dem Deutſchland⸗ und dem 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſchloſſen die Kundgebungen. 
Am Sonntag vormittag veranſtalteten SA, 
SS und politiſche Leiter auf dem Maifeld in 
Danzig einen Appell zum Gedenken des ere 

mordeten SA⸗Mannes. 


Die Regierung van Zeeland gebildet 


Wieder drei- Parteien⸗Kabinett 


Brüſſel, 15. Juni. Die Verhandlungen 
van Zeelands über die Neubildung der Re⸗ 
gierung find von ihm am Sonnabend nach⸗ 
mittag abgeſchloſſen worden. Am 17 Uhr 
fanden ſich im Außenminiſterium die Män⸗ 
ner ein, die van Zeeland zum Eintritt in 
die Regierung aufgefordert hat. 

Das neue Kabinett ſetzt ſich folgender⸗ 
maßen zuſammen: 


Vorſitzender des Miniſterrates (ohne Porte⸗ 


feuille): Paul van Zeeland; 
Außenminiſter: Spaak (Sozialiſt); 
„ de Schryver (Katho⸗ 


T U 
Landesverteidigung: General Denis; 
Juſtizminiſter: Boveſſe (liberal); Fi⸗ 
nanzen und 1 der Arbeitsloſig⸗ 


keit: van Iſacker (Katholik); Oeffentliche 


Arbeiten: Merlot (Sozialiſt); Arbeit und 
Soziale Fürſorge: Delattre (Sozialiſt); Ver⸗ 
kehr: Marcel Henry Jaſpar (liberal); Kolo⸗ 
nien: Rubbens (Katholik); Poft und Tele- 
graph: Bouchery (Sozialiſt); Geſundheits⸗ 
weſen: Hoſte (liberal); Landwirtſchaft: Pier⸗ 
lot (Katholik). 


Das Ergebnis der Neuwahlen zum belgi⸗ 
ſchen Parlament vom 24. Mai kommt in der 
neuen Miniſterliſte nicht ſo zum Ausdruck, 
wie die Sozialiſten das vor den Wahlen mit 
großer Zuverſicht vorausgeſagt haben. Die 
Sozialiſten ſind bekanntlich nunmehr die 
ſtärkſte Partei des Parlaments. Dieſer fog. 
Sieg war lediglich dadurch zuſtandegekom⸗ 
men, daß die Katholiſche Anion eine unver: 
A e g Niederlage erlitten hatte; nur 
auf dieſe Weiſe konnte die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Partei auf den erſten Platz aufrücken, 
obwohl auch ſie einige Mandate verloren 
hatte. Es lag alſo kein zureichender Anlaß 
vor, ihnen die Macht zu überlaſſen. 

Die neue Regierung wird ſich in der aus 
202 Sitzen beſtehenden Abgeordneten⸗ 
kammer auf eine Mehrheit von 156 Abge⸗ 
ordneten ſtützen können. Miniſterpräſident 
van Zeeland und General Denis rechnen ſich 
zu keiner Partei. Der flämiſche Volksteil 
iſt vertreten durch 6 Miniſter, nämlich de 
Schryver, Rubbens, van Iſacker, Hoſte, de 
Man und Bouchery. 

Die meiſten Mitglieder der neuen Regie⸗ 
rung haben auch dem vorigen Kabinett van 
Zeeland angehört. 


Wiederaufleben der polniſch⸗iſchecho⸗ 
flowakiſchen Auseinanderjegungen 


„Expreß Poranny“ über die Barlamenisrede Arofias 


Warſchau, 15. Juni. Die Parlamentsrede des 
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters Krofta, in 
der er kürzlich die Beziehungen Prag Warſchau 
erörterte, wird vom „Expreß Poranny“ in Uns 
gewöhnlich ſcharſer Form kritiſiert. Miniſter 
Krofta, ſchreibt das Blatt, habe die Beziehun⸗ 
gen mit Polen in einer Art beleuchtet, die viel⸗ 
leicht für die Prager Politik bequem fei, aber 
keineswegs mit der Wirklichkeit übereinſtimme. 
Das Blatt bezeichnet die Darſtellung Kroftas 
über die Frage der gegenſeitgen Ausweiſungen 
als tendenziös. Während es ſich in Polen um 
vereinzelte Fälle handele, bei denen im Jahre 
1935/36 nur in 22 Einzelfällen der iſchechiſche 
Einſpruch nicht berückſichtigt worden fet, 
man ſich ſeitens der tſchechiſchen Behörden ſeit 
Jahren ſyſtematiſch, die Polen mit allen erdenk⸗ 
lichen Mitteln zu vertreiben. Das Miniſter 
Krofta gerade die Frage der Ausweiſungen her⸗ 
angezogen habe, zeige deutlich die Mentalität 
der tſchechiſchen Politik, die feindlich gegenüber 
Polen eingeſtellt ſei. Der Verſuch, das Weiße 
ſchwarz zu machen und das Schwarze weiß, jei 
eines offiziellen Vertreters der ſtaatlichen Po⸗ 
litik nicht würdig. 


der Staatspräſident in Krynica 


Krynica, 14. Juni. Am Sonntag um 19 Uhr 
traf der Staatspräſident Prof. Ignacy Moscieki 
mit Gattin zu einem Erholungsaufenthalt aus 
Warſchau hier ein. 
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Friedrich von Bülow + 


Der frühere Regierungspräftdent in Brom- 
berg, Friedrich von Bülom, der nach der Ab- 
tretung des ehemals preußiſchen Teilgebiets an 
Polen Oberpräfivent der Provinz Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen wurde und am 1. April 1933 
in den Ruheſtand trat, iſt in Omechau (Schle⸗ 
ſien), wo er die letzten Jahre verlebte, im Alter 
von 68 Jahren geſtorben. 

Oberpräſident a. D. von Bülow, der 1868 in 
Hannover als Sohn des Generalmajors von 
Bülow geboren war, begann ſeine Beamten- 
laufbahn als Referendar bei der Regierung in 
Oppeln. Im Jahre 1896 wurde er Regierungs⸗ 
aſſeſſor; er war dann längere Zeit beim Polizei- 
präſidium in Hannover tätig. Im Jahre 1901 
wurde er Landrat des Herzogtums Lauenburg 
mit dem Amtsſitz in Ratzeburg und kam von 
dort als Oberpräſidialrat nach Schleswig. Nach⸗ 
dem er drei Jahre lang in gleicher Eigenſchaft 
in Königsberg tätig war, wurde er im Mai 
1917 zum Regierungspräſidenten in Bromberg 
ernannt. Im Jahre 1922 wurde er Oberpräſident 
der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 
Neben ſeiner Tätigkeit als Regierungspräſident 
wirkte Herr von Bülow als Staatskommiſſar 
für die an Polen abzutretenden Gebiete der 
Provinz Poſen. Herr von Bülow hatte ſich in 
Berlin am 10. Juni 1898 mit Irmgard Freiin 
von Hammerſtein⸗Loxten vermählt. 
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Zwiſchenfall 
im Kattomitzer Hochverratsprozeß 


Am dienstag Beendigung des Jeugenverhörs 


Am Freitag beendete das Gericht endlich das 
Verhör der Angeklagten und begann mit der 
Vernehmung der Zeugen. Es jagten zwei Be- 
amte der Unterſuchungsabteilung aus, die ihre 
Angaben jedoch nur nach indirekten Quellen 
machen konnten. Sie beriefen ſich auf ſogenannte 
Informationen, unter denen ein gewiſſer Ptol 
aus Gieſchewald, der ſchon beim Verhör des 
Angeklagten Pielorz genannt wurde, die größte 
Rolle ſpielt. Die Zeugen waren, mie ſie ſelbſt 
zugeben; an der Liquidierung der Organiſation 
Maniurtas nur joweit beteiligt, als fie von Ptok 
die Berichte des Angeklagten Pielorz oder die 
Mitteilungen der anderen Informationen cr- 
hielten und fie an die vorgeſetzten Stellen wei- 
terleiteten, ohne ſelbſt ihre Prüfung vorzuneh⸗ 
men. Tätig waren ſie nur bei den Vernehmun⸗ 
den der Verhafteten, deren Ausſagen im Unter- 
ſuchungsverfahren fie nach vorgeſchriebenen No- 
tigen wiedergaben. Als direkte Zeugen lommen 
ſie alſo nicht in Betracht, ſo daß der Höhepunkt 
der Jeugenvernehmung erſt am Dienstag mit 
dem Verhör des Anformators Ptok erreicht 
werden wird, da nach dem bisherigen Verlauf 
der Verhandlung er der eigentliche Hauptbe⸗ 
laſtungszeuge iſt. Die ſchwerwiegendſten Vor⸗ 
würfe der Anklage bauen ſich auf feinen Ins 
formationen auf, jo daß die ganze Aufmerkſam⸗ 
leit ſich auf ſeine Vernehmung richtet. 

* 

Am Sonnabend murde die Zeugenmerneh- 
mung fortgeſetzt. Beim Verhör des Kriminal 
beamten Staniſlam Umer aus Schwientochlowitz 


kam es zu einem Zwiſchenſall. Im Verlauf jeir 
ner Ausſage ſprach der Zeuge davon, den An⸗ 
geklagten Moczygemba in der Vorunterſuchung 
vernommen zu haben. Der Angeklagte ſtellte 


dies in Abrede. Als der Beamte ſeine Behoup⸗ 


tung wiederholte, verſetzte der Angeklagte dem 
Kriminalbeamten einen wuchtigen Fauſtſchlag 
ins Geſicht. Das Gericht ſchloß den Angeklagten 
non der meiteren Verhandlung aus und pers 
urteilte ihn zu drei Tagen Haft. Gleichzeitig 
legte das Gericht ſämtlichen Angeklagten eine 
Haftverſchärfung auf, indem den Angeklagten 
verboten wurde, an den Beſuchstagen Angehörige 
zu empfangen. 

Im allgemeinen erbrachten die Zeugenaus⸗ 
ſagen am Sonnabend nichts neues. Bemerkens⸗ 
wert war, daß der mehrfach vorbeſtrafte Zeuge 
Czapinſti aus Kattowitz, der mit einem Ange- 
klagten einige Tage in einer Zelle untergebracht 
war, und in der Vorunterſuchung belaſtende 
Ausſagen gemacht hatte, nun vor Gericht jede 
Ausſage verweigerte, ſo daß er wegen Ausſage⸗ 
verweigerung mit einer Strafe belegt wurde. 
Die übrigen am Sonnabend verhörten drei Zeu- 
gen wurden nur zu Einzelfällen vernommen. 

Da zwei Zeugen nicht erſchienen waren, wurde 
die Verhandlung auf Dienstag vertagt. An 
dieſem Tage ſoll die Beweisaufnahme mit der 
Vernehmung des Agenten Ptok abgeſchloſſen 
werden. Am Mittwoch ſollen der Staatsanwalt 
und die Verteidiger zu Wort kommen, ja daß 
mit dem Abſchluß des Prozeſſes in dieſer Woche 
zu rechnen iſt. 


Eden wird zurücktreten? 


Kabinettsſitzung und Unterhausdebatte zur Ueberprüfung 
der Sanktionsfrage 


London, 14. Juni. Wie Sonntag abend halb- 
amtlich verlautet, wird die Sanktionsfrage auf 
der Mittwachſitzung des britiſchen Kabinetts 
überprüft werden. Die Sanktionspolitit wird 
ferner im Lauf der nächſten Woche im Unter⸗ 
haus zur Sprache kommen. Preß⸗Aſſisciation 

beſtätigt die Blättermeldung, wonach die Cham⸗ 
berlainſche Aeußerung, ein Verharren in den 
Sanktionsmaßnahmen ſei der Gipfel der Narr⸗ 
heit, der Anſicht der Regierungsmitglieder Yus- 
Drud verleihe. Weiter heißt es über den Gang 
der Sanktionsaufhebung, daß auf britiſchen und 
franzöſiſchen Antrag hin ein Unterausſchuß zur 
Erörterung dieſer Frage eingeſetzt werden ſolle. 

London, 14. Juni. Die Londoner Blätter be⸗ 
faſſen ſich allgemein mit der politſſchen Ent⸗ 
wicklung der nächſten Tage und ſprechen mehr 
oder weniger von der Möglichkeit eines Rück⸗ 
tritts Edens, „Oeuvre“ jagt, über Edens Gtel- 
lung im Kabinett gäbe es mancherlei Vermutun⸗ 
gen. Seine Haltung zur Sanktionsfrage ſei noch 
ungewiß und ſein eventueller Rücktritt werde 
ganz freimütig als möglich beſprochen. „Sande 
Dispatch“ ſchreibt, die Frage über den Rücktritt 
Edens beherrſche die politiſchen Kreile Londons 
wie des Auslandes. Er ſei der Erzapoſtel der 
Sanktionen geweſen. Jetzt ſei Hoare ins Kabi⸗ 
nett zurückgekehrt, und 

Edens Politik habe ſich als fruchtlos und 

verderblich erwieſen. 
Er jei jekt bereit, die Sanktionen über Bord 


zu werfen, weil fie den italieniſchen Sieg nicht 


aufgehalten, dafür aber Großbritanniens Wohl⸗ 
ſtand beeinträchtigt, ſein Anſehen und ſeine Exi⸗ 
ſtenz gefährdet hätten. „Sunday Expreß“ äußert 
ſich ebenfalls, daß man in politiſchen Kreiſen 
der Anſicht ſei, daß Eden zurückreten und aus 
der Regierung ausſcheiden werde. 


Die „britiſche Reichsgruppe“en, 
gegen militäriſche Verpflichtung 
Englands 


London, 15. Juni. Der aus rund 50 Ober: 
und Unterhausabgeordneten beſtehende anhon 
Als Ausſchuß der ſogenannten „britiſchen 

eichsgruppe“ veröffentlichte am Sonntag abend 
eine Erklärung, in der aufs ſchärſſte 

gegen die Teilnahme Englands an irgend 

melchen militäriſchen Verpflichtungen, die 

nicht den britiſchen Intereſſen dienen, Stel⸗ 
ung genommen 

wird. Es wird erklärt, daß irgendein Kollet 
tiv⸗Syſtem ſich niemals erfolgreich erweiſen 
könne. Keine Nation ſei bereit, Maßnahmen 
gegen einen anderen Staat zu ergreifen, die die 
Gefahr eines Krieges mit ſich bringen. Die 
weitere Mitgliedſchaft Englands beim Völker⸗ 
bund müſſe von der Beſeitigung der Zwangs⸗ 
maßnahmen in den Satzungen abhängig gemacht 
werden. England, ſo heißt es ſchließlich, ſolle 
eine umfangreiche diplomatiſche Rolle in der 
friedlichen Herbeiführung von Berichtigungen, 
die notwendig ſein könnten, ſpielen. 


Die Kommuniſten triumphieren 


Aufſchlußreiche Erklärungen kommuniſtiſcher Abgeordneter in Frankreich 


Paris, 14. Juni. Auf einer kommuniſtiſchen 
Versammlung in Lille machten die franzöſi⸗ 
ſchen Kommuniſten einige bemerkenswerte 
Erklärungen. Der Abgeordnete Thorez ſagte, 
die Arbeiterſchaft hätte beim Streik aus dem 
Grunde keine Ausſchreitungen begangen, 
weil ſie wußte, daß die Fabriken ja doch bald 
ihr Eigentum würden. Man behauptet, daß 
die Beſetzung der Fabriken illegal ſei, aber 
es ſei eben eine neue Legalität im Werden 
begriffen. 

Dadurch, daß die Arbeiter ſich jo ruhig 

und beherrſcht verhalten hätten, hätten 

fie bewieſen, daß ſie fähig jeien, ihr 

Schickſal ſelbſt in die Hand zu nehmen. 

Bevor wir aber die Macht übernehmen 

könnten, fei es nolwendig, daß die fom- 

muniſtiſche Partei alle kleinen Leute und 
Bauern in ſich vereine. 

Senator Cachin erklärte, jetzt ſei nicht mehr 
die Stunde für kleine Straßenunruhen und 
für Zuſammenſtöße mit der Polizei, jetzt gelte 
es, eine große diſziplinierte Aktion der fran- 
zöſiſchen Maſſen durchzuführen. 

Ihr Ziel bleibe die Errichtung der Som- 
jets, zwar nicht genau ſo wie man es in 
Sowjekrußland gemacht habe, eben 
Sowjets nach franzöſiſcher Art. 

Die Ausgabe des Blattes der 4. Unter: 
nationale „Der Arbeiterkampf“ vom 12. Juni 
iſt won der Gerichtspolizei beſchlagnahmt 
worden, weil fie „Anweſſungen“ an die Strei: 
kenden enthalten hatte. 


— 


Bevorftehende kommuniſtiſche 
Jahrestagung in Paris 


Paris, 14. Juni, Das Zentralkomitee der 
Kommuniſtiſchen Partei. Frankreichs, das am 
Sonnabend zuſammengetreten war, hat u, a. be⸗ 
ſchloſſen, die Metallarbeiter von Paris und 
Umgebung und ihre Führer ſowie alle kommu⸗ 
niſtſſchen und nichtkommuniſtiſchen Arbeiter, die 
den Sieg vorbereitet hätten, zu beglückwünſchen. 
Die Richtlinie der Kommuniſtiſchen Partei 
Frankxeichs bleibt: Alles für die Volksfront! 
Das Zentralkomitee begrüßt die Einbringung 
der erſten Sozialgeſetze in der Volksfront⸗Re⸗ 
gierung und ſtellt feſt, daß es wichtig ſei, fort⸗ 
zufahren, um das Programm der Volksfront Y 
ſchnell wie möglich dur autu teen. Das Zentral- 
fomitee heiße es gut, 10 die e 
Kammerfraktion eine Ent en gegen bie 
Spekulation eingebracht hat, und fündigt einen 
energiſchen Kampf gegen die Preisſteſgerung 
an. Zum Schluß ſtellt das Zentralkomitee ſtolz 
das Anwachſen der Partei feſt, ohne allerdings 
Zahlen zu nennen, Für den 11. und 12. Juli 
wi eine kommuniſtiſche Jahrestagung einbe- 
rufen. 


Bene Einigungen — Neue Streits 


Paris, 14. Juni. Im Lauf des Sonntags hat 
jih die Streiklage in Frankreich nach den biş- 
her vorliegenden Nachrichten nicht ſehr geändert. 
Die Meldungen über erzielte Einigungen mit 
den Streikenden und die bevorſtehende Arbeits- 


aufnahme überwiegen zwar zahlenmäßig die⸗ 
jenigen neuer Streiks. Immerhin greift die 
Welle noch um ſich, während vielerorts die 
Streils anhalten. 

In Paris Weit ſieht man außer den Gemert- 
ſchaften, die zu Sammlungen zugunſten der 
Streikenden ermächtigt ſind, nicht mehr viele 
Spuren des Streits. Nur die Kaufhäuſer und 


Verſicherungsgeſellſchaften find nach wie vor Hes 
ſetzt und hinter den Gittern ihrer Tore hält die 


Belegſchaft Wache. Da die Verhandlungen zwi⸗ 


jhen Angeſtellten und Arbeitgebern ſcheſterten, 


wird die Arbeit am Montag noch nicht auj: 
genommen werden. Inzwiſchen haben die Ange⸗ 
ſtellten ihre Forderungen und ihre Löhne an 
den Schaufenſtern angeſchlagen. 


Schachts Belgrader Beſuch 


Deulſch⸗jugoflawiſches Brofofoll über Fragen des Berrechnungs- und 
Reijeverfehtrs unterzeichnet 


Belgrad, 15. Juni. Anläßlich der Anweſen⸗ 
heit des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht 
wurde hier am Freitag zwiſchen der deut- 
ſchen Verrechnungskaſſe und der jugoflami- 
ſchen Nationalbank ein Protokoll über Fra⸗ 
gen des Verrechnungsverkehrs und die wei⸗ 
tere Erleichterung des gegenſeitigen Reife- 
verkehrs 1 a ee 

Belgrad, 12. Juni. Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht beſuchte am Freitag nachmittag 
in Begleitung des deutſchen Geſandten von 
Heeren das hieſige deutſche Verkehrsbüro. 

Im Anſchluß daran begab ſich Dr. Schacht 
zu einem Preſſe-Empfang in die Räume der 
hieſigen deutſch⸗jugoflawiſchen Geſellſchaft, 
wo er von Mitgliedern des Vorſtandes der 
Geſellſchaft mit Univerſitätsprofeſſor Stano- 
jevitſch an der Spitze begrüßt wurde. 

In den Räumen der Geſellſchaft empfing 
Dr. Schacht auch die Vertreter der jugoſlawi⸗ 
ſchen und ausländiſchen Preſſe, vor denen er 
längere Ausführungen machte. Dr. Schacht 
gab dabei jeiner Hoffnung Ausdruck, daß 
fein Beſuch in Jugoſlawien dazu beitragen 
werde, die taa Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen den beiden Völkern zu vertiefen. Er 
dankte insbeſondere der jugaflawiſchen 
Preſſe, daß fie feinen Beſuch mit fe freund- 
lichem Intereſſe begleite. Nach einem Rück⸗ 
blick auf die durch den Krieg und durch die 
ſogenannten Friedensverträge hervorge⸗ 
rufenen chaotiſchen Zuſtände in der Welt- 
wirtſchaft betonte Dr. Schacht, 

daß flabile Berhältniſſe auf dem Gebiete 

des internationalen Rechts, dem des fire- 

dites und des Geldes notwendig jeien, 

wenn die KL e Derheerungen, . 

die nicht kurzfriſtiger Natur find, wieder 

überwunden werden ſollten. 


Dieſe Fehler der Vergangenheit machten 
neue wirtſchaftliche Methoden notwendig, die 


emendet werden müßten, wenn man die 


an 
Erifteng feines Landes ſicherſtellen wolle. 
In dieſem Zuſammenhange verwies Dr. 
Sthacht auf die deutſche Handelspolitik, die 
dazu führte, daß Deutſchland heute mit Län⸗ 
dern, zu denen es früher keine ausgedehnten 
Handelsbeziehungen ünterhalten habe, auf 
der Grundlage der Gegenſeitigkeit einen 
ae wachſenden Handel treibe. Zu dieſen 
ändern gehöre auch Jugoslawien. Die 
Volkswirtſchaften Deutſchland und Jugafla⸗ 
wien ergänzten ſich glücklich, weshalb ihr 
Handel eine Ausdehnung angenommen habe, 
den man früher niemals erwartet hätte. 


Dr. Schacht wandte ſich dann gegen die 
abfälligen Kommentare die in einem Teil 
der Weltpreſſe zu feiner Südofteuropareije 
erſchienen ſind. 

Er habe während ſeines hieſigen Aufent- 

haltes mit großer Genugtuung feftge- 

1 daß der Munſch, die deufich-juge- 

lawiſchen Handelsbe ziehungen zu uer- 

beſſern, auf beiden Seiten vorhanden iff. 

Insbeſondere gab Dr. Schacht feiner Freude 
darüber Ausdruck, daß er während feines 
Belgrader Aufenthaltes auf geſellſchaftſichem 
Boden auch mit den Spitzen der jugoſlawi⸗ 
ſchen Regierung in Fühlung treten konnte. 
Er fei kein Politiker, weshalb feine Beipre: 
chungen lediglich wirtſchaftlichen Intereſſen 
galten. Dr. Schacht dankte zum Schluß für die 
freundliche Aufnahme, die er in Belgrad ge⸗ 
funden hat und verſicherte, daß die gleiche 
Aufnahme auch allen Vertretern der jugo⸗ 
ſlawiſchen Wirtſchaft zuteil werden würde, 
die nach Deutſchland kämen. 


Zuſpitzung der Ne Agitation 
in 


hina 


Eifenbahnaftentat bei Peiping 


Schanghai, 14. Juni. Nachdem die Gefahr 
eines innerchineſiſchen Bürgerkrieges allem 
Anſchein nach gebannt iſt, hat die Stimmung 
in Nord» und Südchina plötzlich wieder eine 

ſchärfere Wendung gegen Japan 

genommen, die die Gefahr neuer Komplika⸗ 
tionen heraufbeſchwört. Eine Nachricht des 
Tientſiner Berichterſtatters der japaniſchen 
Zeitung „Aſahi⸗Shimbun“ hat in Tokio eine 
Senſation ausgelöſt. Danach haben japan- 
feindliche Studenten am Sonnabend in der 
Nähe der Peipinger Mauer ein Sprengſtoff⸗ 
attentat auf die Eiſenbahnlinie Peiping 
Tientſin verübt, durch das der Verkehr auf 
dieſer Strecke unterbrochen worden ift, Die 
japaniſche Domei-Agentur, die dieſe Meldung 
weitenderbreitet, ſetzt hinzu, daß dieſes Atten⸗ 
tat die chineſiſch⸗japaniſchen Beziehungen 
ernſtlich verſchlimmere. 

„Nach der Meldung der „Aſahi⸗Shimbun“ 
iſt der Organiſator der japanfeindlichen Be⸗ 
megung in Nordchina der Rektor der Nankai⸗ 
Univerſität in Tientſin, Tſchangpoling. Auch 
in Peiping, der Schweſterſtadt Tientſins, und 
in Kanton, der Hauptſtadt von Südchina, 


— — 4 — 3 a: 


ſowie in verſchiedenen anderen chineſiſchen 


Städten ſind heftige japanfeindliche Kund⸗ 
gebungen ausgebrochen. 
Die Juſpitzung der japanfeindlichen Agi- 
. — hat die japaniſche Regierung ver- 
anlaßk, fünf japaniſche Kriegsſchiffe 
nach Amon zu entjenden und dort meh- 
rere . e pa zu 
a , 


die im Falle einer Bedrohung der japaniſchen 
Intereſſen in Kanton vorrücken follen. Gleſch⸗ 
zeitig find zwei amerikaniſche Kanonenboot 
angeſichts dieſer Verſchärfung der Lage von 
Schanghai nach Hongkong beordert worden. 
Die amerikaniſchen Behörden bezeichnen dies 
als eine Vorſichtsmaßnahme mit Rückſicht auf 
die ſchmeren japanfeindlihen Demonſtratio⸗ 
nen in Kanton. 

Die Nanking⸗Regierung wirft trotz des 
Rückzuges der Kantontruppen immer neue 
Verſtärkungen nach dem Süden. Erkun⸗ 
dungsflugzeuge der Nanking⸗Regierung be 


Armeen. 


obachten den Rückzug der ſüdchine ſiſchen 


Neue ſchwere Unruhen 
in paläſtina 


London, 15. Juni. Nach Meldungen aus 
Paläſtina ijt es auch am Sonntag zu ſchwe⸗ 
ren Unruhen gekommen. In einem großen 
Mietsgebäude in Haifa, in dem viele briti⸗ 
ſche Familien wohnen, exeignete ſich eine ge⸗ 
waltige Exploſion. Ein Araber wurde unter 
dem Verdacht, einen Bombenanſchlag verübt 
zu haben, verhaftet; er wird vorausſichtlich 
auf Grund des neuen Sabotagegeſetzes zum 
verurteilt werden. Menſchenleben ſind 
durch die Exploſion nicht gefährdet worden. 


Britiſche Mount⸗Evereſt⸗Expedition 
gibt auf 


a 


Rondon, 15. Juni. Die britiſche Mount⸗ 
Enereſt⸗Expedition hat nach einer Meldung aus 
Darjeeling ihren diesjährigen Verſuch, den 
höchſten Berg der Erde zu beſteigen, endgülkig 
aufgegeben. Die Expedition wird nach England 
zurückkehren. 


Generalitabstreffen in Buhareſt 

Budapeft, 15. Juni. Am heutigen Montag 
beginnt die Tagung der Generalſtabchefs der 
Kleinen Entente. 


Kurze politiſche Meldungen 


Santiago de Chile, 14. Juni. Im Zentrum 
am ae tam ſchgen presons abend 
zu blutigen Zuſammen n zwiſchen An ern 
der chileniſchen eona Aaaa „re 


und Marxiſten, bei denen drei Perſonen getötet 4 


wurden. Außerdem wurden 9 Schwerverletzte 
und viele Leicht verwundete gezählt. Als 0 


die Unruhen nachts wiederholen wollten, konnte $ 


die Polizei ernſtere Zuſammenſtöße verhindern. 

Wien, 14. Juni. Im Tunnel zwiſchen Aßling 
und Roſenbach an der jugoſlawiſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze in Kärnten verunglückte am Sonnabend 


der elfjährige Neffe des britiſchen Außen⸗ 
miniſters tös. Der Knabe fuhr in Legler I 


tung feiner Erzieherin von Griechenland nach 
München, wo er bei einem Onkel die Ferien 
verbringen wollte. Bei der Fahrt des Zuges 
durch den Karawanken⸗Tunnel ſuchte der Knabe 
den Abort des Wagens auf, machte einen Fehl⸗ 
tritt und ſtürzte aus dem Zuge. Er ſchlug dabei 
mit dem Kopf an die Tunnelmand und geriet 
unter die Räder, die ihn vollſtändig zerſtückelten, 
Die Leiche des Knaben wurde einen Kilometer 
nom öfterreihiihen Tunneleingang entfernt auf 
gefunden. i 

Paris, 15. Juni. Der franzöſiſche Geſchäſts⸗ 
träger in Malhington eh der ameri⸗ 
an 
zöſiſche geg 
gibt, auch 
zahlung leiſten zu 


erung ihrem Bedauern Ausdru 


ſchen n eine Note, in der die fran: 


* 


1 * 


iesmal nicht die fällige Schulden 
können. Ar 
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Deutſche Vereinigung 


Deriammlunaskalender 


D.:6. Poſen: 18. Juni, 8 Ahr: Frauenverſamml. 
im Deutſchen Haus. i 
Geſchäftsſtelle Liſſa: 
m um Juni finden folgende Monatsbeſprechungen 
att: 
Kreis Kosten: 18. Juni um 11 Uhr bei Lurc. 
Kreis Koſten: 18. Juni um 15 Uhr bei Berg⸗ 


l mann, 
Kreis Gojtyn: 19. Juni um 11 Uhr im Schützen⸗ 


aus, 
Kreis Rawitſch: 26, Juni um 20 Uhr im Ber- 
einshaus. 


'Kreisjugendfreffen 
Kreis Obornik: 21. Juni in Buſchdorf. 
Kreis Jarotſchin: 28. Juni in Hilarhof. 
Kreis Goſtyn: 21. Juni, 4 Uhr bei A. Reimann 
in Borek. 


Stadt Poſen 


Montag, den 15. Juni 

Dienstag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.17; Mondaufgang 1,00, Mond: 
untergang 17.29. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Juni -+ 0,76 
Meter. j 

Wettervorherſage für Dienstag, den 16. Juni: 
Nur mäßig warmes Wetter mit im ganzen wie⸗ 
der ſtärkerer Bewölkung; hier und da auch 
. Niederſchlag. Leichte bis mäßige 

inde aus Süd bis Südweſt. 

Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Die oder keine“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Unſer Sonnenſchein“ (Engl.) 
Metropolis: „Der Verdammte“ (Engl.) 
Sfinks: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
Slonce: „Für einen Augenblick des Glücks“ 
Wilſona: „Dantes Hölle“ f ; 


der erjie ſonnige Sommerjonntan 


Das ſchöne Wetter des Sonnabends mit 
einem wolkenloſen Sonnenuntergang verſprach 
für den Sonntag blauen Himmel und Sonne. 
Und ausnahmsweiſe hielt der Sonntag dieſes 


. be 
1 ſah man zwiſchen den hutloſen blonden 
ee Köpfen, die Mützen der Waſſer⸗ 


Heul er Abend 
e . Bollsmufit 


in der Kreuzkirche abends 8 Ahr 


Wir mufizieren: 


Alte amd neue Volkslieder. 

121. Pfalm von H. Schütz. ] 
Sonata da chieſa von A. Corelli. 
Werke von Bach und Händel. 


; 
ſportler, die endlich einmal ein ſonniges Wochen⸗ 
5 ende auf dem Waſſer fanden. Trotz des klar⸗ 
blauen Himmels und der leuchtenden Sonne 
war die Innenſtadt belebter als ſonſt, weil viele 
Städter der Fronleichnamsprozeſſion wegen in 
der Stadt geblieben waren. Die jugendlichen 
Wandergruppen nutzten dieſen letzten Sonntag 
des Schuljahres zu gemeinjamen Fahrten und 

ngen aus, ehe ſie die erſehnten Ferien 
; trennen. Die Stadtlokale 


hundertjährige Kalender und die Wetterprophe⸗ 
ten irren, wenn fie uns einen regneriſch⸗kühlen 
Juni und Juli künden. Wir würden den Wetter⸗ 
propheten dieſen Irrtum gerne verzeihen, denn 
wir alle — Stadt⸗ und Landleute — wollen ja 
Sommerſonne und Erntewetter jo ſtrahlend wie 
den geſtrigen Sonntag. hk. 


Noh ein Miniſterbeſuch 


In den Abendſtunden des vergangenen Frei⸗ 
tags kam ganz überraſchend der Verkehrsminiſter 
Afro in Begleitung des Departements⸗ 
direktors Stodolſti nach Poſen, um eine Jn- 
ſpektign durchzuführen. Er traf im Kraftwagen 
aus Oſtrowo ein, wo er gleichfalls inſpiziert 
hatte, und nahm ee beim Wojewoden. 
Laufe des Sonnabends beſuchte ex die Eiſen⸗ 
hndirektion und viſitierte das Eiſenbahner⸗ 
Krankenhaus ſowie die Eiſenbahn⸗Werkſtätten. 
Darauf begab er fih in die Fabrik Cegielſti, 
= er ſich beſonders für die Abteilung des 
i norden intereſſterte. Am Nachmittag 
teilte der Miniſter wieder nach Warſchau ab 
und inſpizierte unterwegs den Bahnhof in 
Wereſchen. 


» 


Kunſtmuſik und Volksmuſik 


Bon Reinhard Nig — Poſen 


Wenn wir uns Programme von Chorkonzerten 
der letzten Jahrzehnte ameti, jo wird uns 
immer die Zweiteilung auffallen. Im erſten 
Teile finden wir ſogenannte klaſſiſche Muſik, 
3. B. Chöre von Bach, Händel, Brahms, der 
zweite Teil enthält meiſtens luſtige Sachen, ſo⸗ 
genannte leichtere Muſik. Und in dieſem zwei⸗ 
ten Teile finden wir auch manchmal Volkslieder 
ernſteren und luſtigeren Inhalts. 

Es ſcheint ſo, als ob das Volkslied der ernſten 
Muſik des erſten Teiles unwürdig, als ob es 
etwas Zweitrangiges ſei. Derſelben Anſicht 
ſcheinen auch manche Sänger zu ſein, die ſich 
für das einfache Volkslied zu gut dünken, das 
ja doch eben für das „Volk“ da iſt, während ſie, 
die Künſtler, Schubert, Wolff, Löwe oder 
Mahler ſingen. Andererſeits iſt es allerdings 
auch ſo, daß die breite Maſſe, wenn ſie die 
Namen Bach, Händel, Schubert, Wolff hört, 
die Achſeln zuckt und behauptet, davon nichts zu 
verſtehen, und ins Kino geht, wo ſie ihre 
„Volks“ muſik, nämlich Unterhaltungsmuſik und 
Schlager hört. 

Es beſteht ſcheinbar ein unüberbrückbarer 

Gegenſatz zwiſchen „ und Volks⸗ 

muſik. 


Hier die Mujit für einen kleinen auserleſenen 
Kreis von „Gebildeten“, dort die Muſik für die 
breite „ungebildete“ Mafe. Ich will anzudeuten 
verſuchen, wie es zu dieſem ſcheinbaren Gegen⸗ 
ſatz gekommen iſt. 

Wir wiſſen, daß es in den früheren Jah. 
hunderten dieje Trennung in Kunſt⸗ und Bolts- 
muſik in dem üblichen Sinne nicht gegeben hat. 
Es gab nicht verſchiedene „Arten“ von Muſik, 
ſondern nur die eine „heilige Muſik“, musica 
sacra, Es war auch noch keine Kluft zwil en 
den Muſikern und dem Volk eingetreten. Die 
Muſiker verſchmähten nicht die Lieder, die im 
Volke lebten, zu kunſtvollen Sätzen zu ver⸗ 
wenden. Auch die Trennung in geiſtliche und 
weltliche Muſik war noch nicht im heutigen 
Sinne ausgeprägt. AN dem Sahrhundert der 
Reformation konnte Martin Luther frohlocken: 

Wer ſich die Muſik erkieſt, 

hat ein himmliſch Gut genommen, 
denn ihr erſter Urſprung ift 

von dem Himmel hergekommen, 
weil die lieben Engelein 

ſelber Muſikanten ſein. 

And ſein etwas jüngerer Zeitgenoſſe, der 
Niederländer Heinrich Iſaak, hat das bekannte 
Volkslied „Innsbruck, ich muß dich laſſen“ in 
einen mehrſtimmigen Satz gekleidet, der wirk⸗ 
lich kunſtvoll iſt. Dasſelbe Lied iſt l äter zu 
dem Choral „O Welt, ich muß dich laſſen“ um- 
geſtaltet worden. Noch bei Bach, alſo in der 
erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts, bildet der 
Choral, das geiſtliche Volkslied, den Grund⸗ 

o ck Ben Schaffens. Ob wir ſeine 

horalvorſpiele nennen, oder ob wir ſtaunen, 
wie er über einem einfachen Choralthema eine 
mehrſtimmige Fuge aufbaut, oder ob wir farei 
lich an ſeine Paſſionen denken, in denen die 
Choräle als Ruhepunkte die dramatiſche Hand⸗ 
lung unterbrechen. In jener Zeit gab es noch 
keinen Gegenſatz Kunſtmuſik — Volksmuſik. 

Die Muſiker waren noch im Volk verwurzelt, 

und ſo ging auch Volksmuſik und Kunſtmuſik 

Erſt di Seite 9 lee des 4 Jahrhundert 

rt e te Hälfte des 18. rhunderts 
und ganz beſonders das 19. Jahrhundert ſollten 
jene Kluft hervorbringen, die 3 überbrücken 
und endgültig zu überwinden erſt dem Dritten 
Reich überlaſſen werden ſollte. 


Als ſich „gen bejonders zu Beginn des 
19. N rhunderts der Inſtrumentenbau ent- 
wickelte und ſich damit natürlich auch Hand in 


Hand die Technik ſteigerte, wurden die Mittel, 
die die Komponiſten zur Ausführung ihrer 
Werke vorſchrieben, derart groß, daß es eben 
einem immer kleineren Kreiſe möge wurde, 
Muſik zu machen und zu hören. r Muſiker 
e ganz beſondere Fachaus⸗ 
bildung durchmachen, da er ſonſt den an ihn 
geſtellten Forderungen nicht genügen konnte 
aber auch der Hörer mußte für dieſe Art Mufit 
vorgebildet fein, wollte er fie verſtehen. Hin u 
kommt natürlich auch die weltanſchauliche 
und ſoziale Entwicklung des 19. Jahr⸗ 
ee mit feinem Klaſſenkampf und dem 

arteiunweſen. All das I en bei, daß wir 
zu Anfang unſeres Jahrhunderts ein ſehr aus⸗ 
geprägtes Muſikleben hatten, wo die Kunſtmuſik 
von einem kleinen Kreis Gebildeter betrieben 
und gefördert wurde, während das Volk, die 
breite Maſſe, keine Berührung mit der wahren 
. hatte. 

Aber der einfache Mann wollte natürlich auch 
ſeine Muſik haben, und ſo wurde eben jene 
Schein⸗Volksmuſik zurechtgemacht. 

Aus der Oper wurde die Operette, aus der 

Sinfonie wurde die Sinfoniette, aus der 

Sonate wurde die Sonatine, alles Klein⸗ 

formen, die inhaltlich auch leichter zu ver⸗ 

ſtehen ſein ſollten. 
Und an Stelle des Kunſtliedes, das im vor⸗ 
nehmen Salon erklang, trat der Schlager mit 
ſeinem zotigen und erotiſchen Einſchlag. 

And wo war das Volkslied, der Volkstanz, 
die doch beide in früheren Jahrhunderten all⸗ 
gemein bekannt waren? Die waren, als man 
merkte, daß es mit ihnen zu Ende geht, fein 
ſäuberlich geſammelt worden und in Arhi- 
ven und Bibliotheken aufbewahrt. 

Da beginnt um die Jahrhundertwende die 
Wandervogelbewegung und nach dem 
Kriege die Singebewegung, ſowohl der 
Finkenſteiner als auch der Muſikantengilden mit 
dem Kampf für neue echte Volksmuſik, Daten, 
wie die Herausgabe des Zupfgeigenhanſels 1909 
und die erſte Finkenſteiner Singwoche 1923 ſind 


| 


| 


von entſcheidender Bedeutung. Und heute, wo 
wir Deutſche wieder zu den Quellen ech⸗ 
ten deutſchen Weſens zurückfinde 
wollen und müſſen, muß uns das deutſche 
1 ein entſcheidender Helfer dazu ſein, 
enn 

das echte deutſche Volkslied iſt ein klares 

und deutliches Abbild deutſchen Weſens. 
Ich will über das Weſen des echten deutſchen 
Volksliedes hier nichts jagen, das ift ſehr ſchwer 
in Worten en 
ſagen: Wer es kennt, und es kennen heut ſchon 
wieder dank der Singebewegung ziemlich viele, 
der weiß, daß es der Muſik unſerer großen 
deutſchen Meiſter durchaus würdig iſt. Es iſt 
auch wahre Kunſt oft ungleich mehr, als irgend⸗ 
ein ſogenanntes Kunſtlied.““) Es hat eine in 
ſich geſchloſſene melodiſche Linie, die auf on 
mit den Morten verbunden ijt. Es kann t 
zwiſchen Kunſtmuſik und dieſer echten Volksmuſik 
keinen Gegenſatz geben. „Es gibt nur eine un⸗ 
entfaltete, knoſpenhafte und eine vollentfaltete, 
aufgeblühte Kunſt.“ „Wenn wir an der ge⸗ 
wohnten Anterſcheidung Kunſtlied Volkslied 
was ſich mit Volksmuſik deckt, da auch faſt alle 
änze geſungen werden) feſthalten, ſo mit dem 
Vorbehalt, daß der Unterſchied nicht weſent⸗ 
licher, ſondern „potentieller“ Natur iſt.“ 
Allen denen, die es mit einer echten Volks⸗ 
muſik ehrlich meinen, wird nun oft vorgeworfen, 
ſie ſeien zu romantiſch, ſie ſängen und muſizierten 
nur alte Muſik längſt vergangener Jahrhunderte. 
Nun, nach dem bisher Geſa ten dürfte wohl 
klar ſein, daß wir beim 19. Jahrhundert nicht 
anknüpfen können, ſondern wir müſſen bis da⸗ 
hin zurückgehen, wo eben die echte Volksmuſik 
noch lebendig iſt und mit der Kunſtmuſik zu⸗ 
ſammengeht. Daher finden ſich in unſeren Lie⸗ 
derbüchern ſoviel Lieder aus jener Zeit, und 
daher muſizieren wir ſo viel Sachen alter 
Meiſter. Das iſt A 1 3 
feine Altertümelei, vielmehr ein Drängen 
nach vorwärts, aber erſt, nachdem wir bei 
den alten Meiſtern und Liederſängern ge⸗ 
lernt haben, wie unſer Weg gehen muk, 
wenn Mujit und Volk zuſammenbleiben 


ſollen. 
Daß wir heut ſchon Anſätze zu ſolcher Muſik 
haben, das bezeugen Namen, wie Heinrich 


*) Walther Henſel in „Lied und Volk“. 


Jahrplan der Ferienzüge 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗ 
Poſen teilt mit, daß die Ferienzüge in dieſem 
Jahre etwas ſpäter gehen. Am 2. Juli fahren die 
Kinder, die in der Grenzmark und Pommern 
untergebracht werden. An demſelben Tage geht 
der Oſtpreußentransport. Am 3. Juli fahren die 
für Schleſien beſtimmten Kinder. Vom 9. bis 
20. Juli gehen dann die großen Sondertrans⸗ 
porte, welche die Kinder an ihr Ferienziel brin⸗ 
gen ſollen. Die Eltern der Kinder wollen ſich 
alle näheren Informationen von den Ver⸗ 
trauensleuten, die dieſe durch den Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt erhalten, geben laſſen. 


Poſener Handwerkerverein 
Das für den 21. Juni in Ausſicht genom⸗ 
mene Sommerfeſt wird wegen der am 
gleichen Tage ſtattfindenden Ruderregatta 
auf einen ſpäteren Termin verlegt. 


Juſammenſtoß von Radfahrern. In der 
Górna Wilda, Ecke Wybiekiego ſtießen am 
Sonntag zwei Radfahrer ſo unglücklich zu⸗ 
ſammen, daß der eine, der 22jährige Land⸗ 
wirt Boleſlaw e aus Góra im 
Kreiſe Żnin, eine ſchwere Kopfverletzung 
davontrug. Man brachte ihn ins Kranken⸗ 
haus, wo ſich ſein Zuſtand als ſehr ernſt er⸗ 
wies. Der zweite Radfahrer iſt nach dem Zu⸗ 
ſammenftog geflüchtet. ; 
Jeuer. In der ul. Wroctamffa 18 entſtand 
in den Kellerräumen der Stempelfabrik Ka⸗ 
pela ein Feuer, das aber bald von der Feuer⸗ 
wehr gelöſcht werden konnte. 


Hus Poien 
und Pommerellen 
Krotoſchin 


Prämierung von Pferden 


H Am Freitag, dem 19. d. Mts. vormittags 
8 Uhr findet auf dem Viehmarkt in Koſchmin 
die Prämiierung bäuerlicher Stuten und a 
ſtatt. Prämiiert werden Stuten und Fohlen 
ſolcher Beſitzer, die Mitglieder des Züchterver⸗ 
andes ſind und nicht mehr als 50 Hektax Acker⸗ 
land beſitzen. Mitglieder, die ihren Beitrag 
nicht gezahlt oder damit beim Verband im 
Rückſtande jind, werden nur dann augelalien, 
wenn ſie bis zu dem obigen Termin ihren Ver⸗ 
Nas nen nachgekommen ſind. Vorzuführen 
ind Stuten und Fohlen aus den Jahren 1930 
bis 1936. Fohlen aus dem Jahre 1936 ſind mit 
den Mutterſtuten vorzuführen. Beſonderes Ge⸗ 
wicht wird auf Sauberkeit, Pflege der Mähnen, 
Schwänze und Hufe gelegt, eltere Stuten 
mijjen vorſchriftsmäßig beſchlagen ſein. Der 
Kommiſſion müſſen ſämtliche Stuten und Foh⸗ 
len vorgeführt werden, die in den Jahren 1934 


Aber ſoviel will ich 


Dienstag, den 16. Juni 1936 


und Land 


ASPIRIN 


NICHT VERGESSEN 
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„Die gemükstiefſten und aigi pe größten 
Kunſtwerke hat das deufiche Volk in der 
Muſik geſchaffen. Weil fie den ganzen Men- 
jhen am unmiktelbarſten erfaßt, müſſen wir 
ihre erzieheriſche und gemeinſchaftsbildende 
Bedeutung beſonders würdigen. Ein Volk 
das nicht mehr ſingt, hat ſeine 
Seele verloren. Deshalb müſſen wir allen 
jenen zu Dank verpflichtet pa die uns wie · 
bab Er Quell unſerer Volkslieder erſchloſſer 


Aus der großen Kulturrede von 
Konrad Henlein. 


Ie 


Spitta, Walther Henſel, Ernſt Lot! ar, von 
Knorr. Das Lied „Heilig tere von 
Spitta iſt ein Lied des Volkes, jawohl des gan⸗ 
zen Volkes, denn ſowohl der Student, als auch 
der Arbeiter oder der Handwerker ingen es; 
aber ſie verſtehen es auch und ſpüren etwas 
von der Gewalt der Lieder, wenn es, wie in 
früheren Jahrhunderten, Grundſtock einer gan; 
zen Kantate und ſo zu einem größeren Kunſt⸗ 
werk erweitert wird. 

Genau ſo könnte ich von Henſel „Die Führer⸗ 
mne“ nennen und viele andere Lieder von 


L. von Knorr. N 
Hier ſchaffen Künſtler, die im Volke ſtehen, 
die die Not und das Elend, aber auch frohe 


Stunden mit ihren Ten na zuſammen 
kennengelernt haben. Sie ſind berufen, die Mufit 
dem deutſchen Volke zu ſchenken, die jeder ver⸗ 
ehen wird, ob reich ob arm, ob Student oder 

rbeiter, ob Städter oder Bauer. Und nur auf 
dieſer Grundlage kann eine wahre Mufifkultur 
erreicht werden, die wieder zu ihren E 
großen Meiſtern zurückfinden wird und auf ſie 
ſtolz fein kann. 


und 1935 prämtiert wurden, die älteſten aus 
dem Jahrgang 1928. Frühere Jahrgänge unter: 
liegen der Kontrolle nicht. Erfolgt die Vorfüh,⸗ 
rung der vorjährigen prämiierten Stuten nicht, 
lo muß die ſeinerzeit erteilte Prämie zurück, 

ezahlt werden, oder der Beliker hat eine Be: 
ſcheini ung des zuſtändigen Wöjts über die Un 
möglichkeit beizubringen. An Papieren ſind das 
Identitätsbuch, von 4 Jahren aufwärts das 

ilitärbuch und ſämtliche Beſcheinigungen über 
Herkunft und Abſtammung der vorgeführten 
Pferde vorzulegen. 

4 Gefaßte Wilddiebe. Kürzlich wurden in 
den Wäldern von Oſuſz in der Nähe unſerer 
Stadt zwei Wilddiebe bemerkt, die ein Stück 
Damwild geſchoſſen hatten. Wie polizeilich feſt⸗ 
geſtellt wurde. handelt es ſich um einen gewiſſen 
Ptak Stefan und Wachowiak Hipolit, Die zur 
Wilddieberei benutzte Schrotflinte wurde ihnen 
abgenommen und beide dem Gericht übergeben. 
das ſie jedoch nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes 
vorläufig auf freiem Fuß beließ. 

4 Vom Roten Kreuz. Innerhalb der Roten» 
Kreug⸗Woche fand am letzten Sonntag die Gin: 
weihung eines Rettungswagens ſtatt. Nach 
einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche verſam⸗ 
melten ſich Abteilungen des Roten Kreuzes auf 
dem Marktplatze, wo nach der Weihe des neuer⸗ 
worbenen Autos Darbietungen der Rettungs⸗ 
bereitſchaften folgten. Mit einem Vorbeimarſch 
aller Abteilungen wurde die feierliche Aktion 
beſchloſſen. 


C 
Marmeladen, Gelees, Konfitüren 
in 8 Minulen 


Während bisher die Herſtellung von Marme⸗ 
laden, Gelees, Konfitüren uſw. langwierig, 
mühevoll und nicht ohne Riſiko war, gibt es 
jetzt ein Verfahren, durch das dies kinderleich⸗ 
geworden ijt. Es ijt heute mit Citropekt mög⸗ 
lich, in 8 Minuten Kochzeit Marmeladen und 
Gelees herzuſtellen, auch für ſolche, die in der 
Küche ohne jede Erfahrung ſind. Dabei bleiben 
die lebenswichtigen Aufbauſtoffe (Vitamine) der 
Früchte und das Aroma ſo gut wie vollſtändig 
erhalten. Die mit Citropekt eingekochten Mar⸗ 
meladen und Gelees ſind deshalb auch viel ge⸗ 
ſünder und nahrhafter. Die erſte erhebliche Er- 
ſparnis iſt das eingeſparte Gas bzw. die Feue⸗ 
rung, Weiterhin wird aber bei Verwendung von 
Citropekt der große Verdunſtungsverluſt der 
Fruchtmaſſe vermieden, der durch das ſtunden⸗ 
lange Kochen eintritt. Es wird alſo durch dieſes 
Verfahren ein erhebliches Mehrquantum erzielt. 
Citropekt ijt in allen Drogerien zu haben. Sie 
erhalten dort auch koſtenlos Kochvorſchriften. 
Der Preis für das kleine Päckchen beträgt 
45 Groſchen und ergibt zwei Pfund Marmelade. 
Aber achten Sie, bitte, auf den Namen „Citro⸗ 
pett“, R, 548. 


Mogilno 


Fünf Scheunen und zwei Wohnhäuſer 

N in Flammen 

ü Wiederum hat unſer Kreis in fein Brand- 
vegijter neue Brände aufgenommen. In Wila- 
towen entſtand morgens auf rätſelhafte Weiſe 
bei dem Kaufmann Stojaczyk ein Feuer, das 
deſſen Scheune ſowie die der Landwirte Kubia⸗ 
cayt und Suröwka einäſcherte, wodurch ein Ge- 
amtſchaden von 4000 Zloty entſtand. — In 
Oſtrowo brannten das Wohnhaus, die Scheune 
und der Stall des Landwirts Kazimierſki ab, 
der einen Schaden von 5500 Zkoty erlitt. — In 
Strelno-Abbau wurde die Scheune des Land⸗ 
wirts Luczak ein Raub der Flammen. Mit⸗ 
verbrannt ſind hier ein Kutſch⸗ und zwei Ar⸗ 
beitswagen Der Schaden beträgt 7800 Zloty. — 
Während des Brotbadens geriet das Wohnhaus 
des Schuhmachers Januſzak in Wójcin in Brand. 
Da ein Teil der verſicherten Möbeleinrichtung 
mitverbrannte, wird der Schaden auf 4000 Zloty 
beziffert. — Ferner ſteckten ſpielende Kinder 
den nicht verſicherten Strohſchober des Land⸗ 
wirts Wilhelm Keller in Altraden in Brand. 

ü Mit Pferd und Wagen geflüchtet. Der bei 
dem Landwirt Feliks zen in Szepanowo 
beſchäftigt geweſene Knecht Jan Suran fuhr 
an den Teich, um . holen. Dort war 
er die Waſſerfäſſer vom Wagen und e 
dann mit Pferd und Wagen auf und davon. 
Die Polizei faßte den unehrlichen, diebiſchen 
Arbeiter in Lanieki, Kreis Kutno. 


Wollſtein 


»Marktbericht. Während zu Beginn des Frei- 
lag⸗Wochenmarktes der Butterpreis 1.20—1.40 
betrug, ſank er im Laufe des Marktes auf 0.90 
bis 1.00 31. Eier koſteten 70—90. Der Gemüſe⸗ 
markt hatte eine Fülle von Frühjahrsgemüſe 
aufzuweiſen. Hier wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Kohlrabi 10--15, Möhren 20, Rhabarber 
5—10, Radieschen 5, Zwiebeln 10 pro Bündchen, 
Blumenkohl 25, Gurken 25—50, Salat 4 Köpf⸗ 
chen 10, Erdbeeren 30—50, Kirſchen 40, Stachel⸗ 
beeren 20, Steinpilze 30, Pfifferlinge 25. Topf: 
und Schnittblumen waren für wenig Geld zu 
haben. Hühner brachten 1.70 — 2.50, Täubchen 
50—70, Kaninchen 1—1.50.. Kartoffeln wurden 
weniger angeboten und koſteten 2.50—3.00 Zl. 
pro Zentner. 


Kürzung der Stromzufuhr. Aus Anlaß des 
Motordefekts im hieſigen Elektrizitätswerk gibt 
der Magiſtrat bekannt, daß die Stromzufuhr 

täglich von 11—16 Uhr eingeſtellt wird. Es ift 
dies eine Maßnahme, die getroffen werden 
mußte, um den kleinen in Betrieb befindlichen 
Motor nicht zu überlaſten. Für die Radiobeſitzer 
mit Netzanſchluß ift dies unwillkommen, da 
gerade um die Mittagszeit das ſchönſte Konzert 


~ 


zu hören ift. 


Inowrockam 


pm. Wafſenreviſion. Obwohl bekanntgegeben 
wurde, das Waffen abzuliefern ſeien, gibt es noch 
Perſonen, die weiter im Beſitz von nicht geſetz⸗ 
lich gemeldeten en find, ohne ee 
bewußt zu ſein, welche Folgen ihre Saumſelig⸗ 
keit nach ſich ziehen kann. So wurde in dieſen 
Tagen bei einigen Beſitzern in Magdaleniec 
eine Repiſion durchgeführt, die nicht fruchtlos 
war. Die Beſitzer ſehen nun einer empfindlichen 
Strafe entgegen. 


pm. Schwere Mißhandlung. Am Fronleich⸗ 
namstage hat der Blonie-Einwohner Anton 
Kaliſiewicz feine Frau jo ſchwer mißhandelt, 
daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Die herbei⸗ 
gerufene Rettungsbereitſchaft brachte ſie ins 
Krankenhaus. Der brutale Ehemann verſchwand 
nach ſeiner Tat. 


pm. Parzellierungen. Die vom hieſigen Kreis⸗ 
Starojten durchgeführten Parzellierungen in 
Jakſchitz find nunmehr beendet. 
bisher 14 Anſiedlungen zu je 10 Hektar, vier 
Gartenſiedlungen zu je 5 Hektar und 9 Arbeiter⸗ 
ſiedlungen von 1 bis 4 Hektar gebildet. Die 
Bauarbeiten auf den neuen Siedlungen haben 
bereits begonnen. , 

pm, Wochenmarktbericht. Der Freitag- Woten- 
markt war reichlich beſchickt und ſehr gut be- 
ſucht. Es wurden folgende Preiſe verlangt: 
Butter 1.10—1.20, Eier 70—80, ißkäſe 2 
1 Liter faure Sahne 1—1.20, Kohlrabi 15—20, 
Blumenkohl 20—40, Spinat 10, Spargel 15 bis 
20, Salat, Rhabarber, Radieschen, Zwiebeln 
und Suppengemüſe je 5, Gurken das Stück 25 
bis 40, Stachelbeeren 10—15, f 30—40, 
Gartenerdbeeren 60—80, Rehfüßchen 25—30, 
Aepfel 40—60, Apfelſinen 15—30, Zitronen 20, 
Gänſe 3—3.50, Enten 2.50—3, Hühner 1.20—2, 
Tauben das Stück 30—40, Hechte 1.10. Schleie 
80, Barſch 70, Karauſchen 60—80, Suppenfiſche 
25, Aale 80—1.00, ein Bund Heu 50, Stroh 40, 
Kartoffeln der Zentner 1.80 2.00 Zt. 


Wongrowitz 

dt. Verpachtung von Obſtalleen. Der Staroit 
gibt bekannt, daß am 22. Juni, vorm. 10,30 Uhr. 
im neuen Schützenhauſe in Wongrowitz ſämtliche 
Apfelalleen des Kreiſes Wongrowitz meiſtbietend 
gegen ſofortige Zahlung . werden. Die 
Be Ingungen werden vor dem Termin befannt- 
gegeben. 


Rekordbesuch im Olympischen 


Dorf 


Das Olympiſche Dorf hatte am Sonntag 
einen Rekordbeſuch von etwa 75000 Gäſten, die 
aus der Neichshauptſtadt und zum Teil auch 
aus dem Reich gekommen waren, um die An⸗ 
lagen und Gemeinſchaftshäuſer der Olympia⸗ 
Kämpfer zu beſichtigen. ; 

Durch die NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ waren ſchätzun sweiſe nach Angabe der 
Verwaltungsſtelle des Olympiſchen Dorfes allein 
50 000: Perſonen gekommen. Die rieſigen Part- 
anlagen waren vorübergehend nicht in der Lage. 
die nach Tauſenden zählenden Kraftwagen auf⸗ 
zunehmen. Bei (hönftem Sonnenſchein war das 
Olympiſche Dorf ſtändig erfüllt von wandernden 
Gruppen, die unter fachkundiger Führung die 
intereſſanten Einrichtungen bewunderten. 


Es wurden 


0. 


— pekia 


> Pofener Tageblatt 
Deutſchland im Davis⸗Europafinale 


Südſlawien ſteht auf Gewinn 


Nachdem das Doppel Cramm und Henkel 
gegen Rogers und Mac Veagh 60, 6:1, 6:4 
gewonnen und damit den erwarteten Sieg 
Deutſchlands über Irland im Davis⸗Treffen 
ſichergeſtellt hatte, zeigte ſich auch am Schlußtage 
die Ueberlegenheit der deutſchen Spieler. In 
den beiden abſchließenden Einzelſpielen erran⸗ 

en Heinrich Henkel über Rogers und 
gehen v. Cramm über Me Veagh glatte 

reiſatzſiege, jo daß der Kampf in der Geſamt⸗ 
wertung 5:0 für Deutſchland endete. Ein Er⸗ 
gebnis, das in der Vorſchlußrunde des Davis⸗ 
Pokals ſehr ſelten iſt. 

Henkel gewann gegen Rogers 6:2, 6:0, 6:0. 
Der junge Berliner gab nicht einen Augenblick 
die überlegene Führung in geiſtiger und techni⸗ 
ſcher Hinſicht ab. Nach 3 Minuten, die Henkel 
brauchte, um in Schlag zu kommen, ſtand es 
2.21 für Rogers. Doch dann machte der Deutſche 
in einer einzigen Serie 17 Spiele hinterein⸗ 
ander. Anerkennenswert, daß Rogers bis zum 
letzten Ball mit vorbildlichem Ehrgeiz kämpfte, 
ſo geb es zum Schluß noch prächtige Ballwechſel 


gab. 

Cramm benutzte den Kampf gegen Me Veagh. 
um aus allen möglichen Situationen neue 
Schläge anzuwenden. Er zeigte ein kraftvolles 
und elegantes Spiel. Der Ire wehrte ſich 
tapfer, ſo daß es reizvolle Kampfſzenen gab, 
aber trotzdem fekte fih Cramm mit 62, 623, 
6 21 ſicher durch. j 

Das zweite Borihlukrundenhiel, in dem fih 
Südſlawien und Oeſterreich ausein⸗ 
anderzuſetzen haben, brachte den Südſlawen in 
Wien nach dem erſten Tage eine 2:0 Führung. 


Einen glatten Sieg holte ſich 
Meta xa mit 6:4. 6:3, 6:1. Im erſten Satz 
konnte der Oeſterreicher ug einigen Widerſtand 
leiſten, dann aber zog der Südſlawe davon und 
überrannte Metaxa ohne weitere Schwierigkeiten. 


Im Anſchluß an dieſes Treffen wurde Bawa⸗ 
rowſti geſchlagen. Zwar rechnete man hier mit 
einem öſterreichiſchen Erfolg, aber Pallada war 
ganz groß in Form und ſchlug den Oeſterreicher 
nach hartem Fünfſatzkampf 3:6, 6:4, 6:3, 
3:6, 7:5. Den erſten Satz holte ſich Bawa⸗ 
rowfti ziemlich leicht. Der Südſlawe legte 
jedoch im zweiten Satz ein ſcharfes Tempo an 
und ſicherte ſich dieſen Satz ebenſo wie den 
darauffolgenden dritten. Noch einmal verſuchte 
es Bawarowſki im vierten Satz. Wieder gelang 
ihm ein Satzſieg von 6:3. Der legte Satz mußte 
alſo die Entscheidung bringen. Der Südflawe 
erwies ſich hier als zäher und brachte auch das 
Spiel an 12 wodurch die 2:0 ⸗ Führung der 
Südſlawen ſichergeſtellt war. 


Das Doppel, das am Sonntag bei prächtigem 
Wetter und ausverkauftem Sta don ausgetra⸗ 
gen wurde, brachte für die Zuſchauer eine freu⸗ 
dige Ueberraſchung. Die Oeſterreicher Graf 
Bawarowſki⸗Metaxa he has die Jugoſlawen 
Kukuljecic⸗Mitic in einem dramatiſchen Fünfſatz⸗ 
kampf mit 4:6, 6:3, 6:4, 4:6, 6:2, Aus⸗ 
ſchlaggebend war das gute Spiel von Graf 
Bawarowſki, der beſonders am Netz viele Punkte 
machte. 


Heute kommen die beiden Schlußſpiele zum 
Austrag. 


Puncec über 


Heißer Kampf auf dem Nürburgring 


Rojemener zwei Minuten vor Nuvolari 


Nie vorher hat es wohl ein Rennen gegeben, 
bei dem die Siegesausſichten ſo ausgeglichen 
waren wie im diesjährigen Internationalen 
Eifelrennen auf dem Nürburgring, in dem ſich 
drei berühmte europäiſche Automarken eine 
wilde, verwegene Schlacht lieferten, einen Kampf 
um nationale Belange, internationale Geltung 
und ſportliche wie techniſche Höchſtleiſtung. Bei 
einem Rekordverſuch von mehr als 300 000 Zu⸗ 
ſchauern, die in dichten Wellen die 22,8 Kilo⸗ 
meter lange Rennſtrecke umlagerten und trotz 
allerſchlimmſten Wetters nicht wichen, wurde 
die Führung der deutſchen Rennwagen in der 
Welt wieder einmal beſtätigt. Bernd Noſe⸗ 
meyer auf Auto-Anion führte dieſen ſchwerſten 
aller Kämpfe ſiegreich zu Ende. Noſemeyer hat 
nicht nur eine ſchwere Schlacht gegen ſeinen ſtar⸗ 
ken Rivalen Nuvolari auf Alfa Romeo ge- 
ſchlagen, er hat gekämpft auch gegen das wider⸗ 
wärtigſte Wetter, das man ſich vorſtellen konnte. 
Es regnete während des Starts und des erſten 
Teils des Nennens. Bald nach Halbzeit des 
Zweiſtundenkampfetz ſenkte fih der Nebel und 
ſperrte innerhalb weniger Minuten die geſamte 
Sicht auf der Rennſtrecke ſo ſtark, daß man von 
der Tribüne aus in den gegenüberliegenden 
Rennfahrerboxen nichts mehr erkennen konnte. 


Es war ein Rennen auf Leben und Tod, 
das ſich die beſten Rennfahrer Europas 
lieferten. 


Ein heißer Kampf entbrannte um Kilometer 
und Sekunden, um Sieg und Platz, bis der junge 
deutſche Nachwuchsfahrer Roſemeyer ſich durch⸗ 
ſetzte und dieſes gigantiſche Rennen für Deutſch⸗ 
land und für ſein Werk entſcheiden konnte. 
Bernd Noſemeyer gewann das 10. Internatio⸗ 
nale Eifelrennen mit 117,1 Stundenkilometer 
vor Nuvolari mit zwei Minuten Vor⸗ 
ſprung. Es folgten Brivio und Farina auf 
Alfa Romeo, Lang und Chiron auf Mercedes- 
Benz, Varzi auf Auto⸗Union, Stuck auf Auto- 
Union und v. Delius auf Auto⸗Unſon. 


Das Rennen der großen Rennwagen wurde 
als letzter Kampf geſtartet. Nach den für Deutſch⸗ 
land erfolgreichen Rennen der Motorräder hatte 
ſich das Wetter noch nicht gebeſſert, ſondern es 
regnete dauernd weiter. Vorſichtshal⸗ 
ber hatten die Rennleiter ſchon Regenreiſen auf⸗ 
ziehen laſſen. 


Mit toſenden Motoren zieht das 14 Wagen 
ftarke Feld vom Start. In der erſten Reihe ſtehen 
nach der Platzloſung Nuvolari, v. Brauchitſch 
und Roſemeyer. Sehr ſchlecht placiert in den 
hinteren Reihen die übrigen Deutſchen. Sofort 
ſchießt Roſemeyer an die Spitze, hinter ihm v. 
Brauchitſch, dann Caracciola und Nuvolari. 
Schön auf der Gegengeraden kommt Carac⸗ 
ciola an der Spitze des ganzen Feldes 
vorbei. Dann folgen v. Brauchitſch und Rofe- 
meyer. Alles ſchaut nun geſpannt auf den Vor⸗ 
anzeiger, und als dort die Nummer 1, Caraccio⸗ 
las Wagennummer, erſcheint, ift die Begeiſte⸗ 
rung rieſengroß. Bald darauf folgt Nuvolari, 
dieſem wiederum Roſemeyer und v. Brauchitſch. 
Der junge Mercedes⸗Nachwuchsfahrer Lang liegt 
an nächſter Stelle, und ſchließlich folgen Stuck 
und Brivio. 

In der zweiten Runde ändert ſich nichts im 
Spitzenfelde. In der dritten kommt die erſte 
Ueberraſchung. An den Zieltribünen vorbei raft 
Nuvolari als Erſter, verfolgt von Caracciola. 
Stuck hat ſich vorgearbeitet und geht hinter von 
Brauchitſch über die Ziellinie. In der vierten 
Runde die nächſte Ueberraſchung: Roſemeyer 
liegt an zweiter, Caracciola an dritter Stelle. 
Fünfte Runde, eine weitere Aenderung: Nuvo⸗ 


lari vor Roſemeyer und v. Brauchitſch und Lang. 
Es ſieht von der dritten Runde an aus, als ob 
Nuvolari noch enorm viel Geſchwindigkeit vor⸗ 
legen kann, denn er gewinnt von Runde zu 
Runde Vorſprung. Roſemeyer aber verringert 
dieſen Vorſprung ſehr bald, hat in der ſechſten 
Runde nur noch zwei Sekunden gegen Nuvolari 
aufzuholen. E 


Nach Beendigung der ſechſten Runde ſieht man 
den ſchwerſten Kampf auf der Gegengeraden am 
Ziel. Neben Nuvolari raſt Wagen an Wagen 
Roſemeyer auf der Gegengeraden am Ziel ein⸗ 
her und NRoſemeyer überholt Nuvolari dann an 
den Boxen, hat nach der ſiebenten Runde ſogar 
51 Sekunden Vorſprung vor dem Italiener. 
Da zieht ſich der ganze Nürburgring zu und 
wird in einen undurchdringlichen Ne- 
bel gehüllt. Der ſehr gut liegende v. Brauchitſch 
fährt infolge dieſes Nebels in der achten Runde 
in einen Graben und ſchlägt ſich die Hinter⸗ 
achſe an, ſo daß er ausſcheiden muß. In der 
7. Runde dreht ſich Lang und verliert dadurch 
viel Zeit. So kommt die 9. und die 10. Runde, 
ſo kommt der Schluß. An der Entſcheidung iſt 
nichts mehr zu ändern. Roſemeyer geht als viel 
gefeierter Sieger durchs Ziel und nimmt von 
Korpsführer Hühnlein die Siegerehrung 
entgegen. Caracciola mußte in der 6. Runde 
wegen Stoßdämpferbeſchädigung ausſcheiden. 


Nurmi⸗Rekord geſtürzt 


Finnlands berühmteſter Läufer Paavo Nurmi 
muß einen Weltrekord nach dem andern ab⸗ 
geben. Beim Sportfeſt der Princeton⸗Univerſi⸗ 
tät lief der neue amerikaniſche Langſtreckler 
Donald Laſh die zwei Meilen in 8:58,3 
Minuten. Nurmis Leiſtung ſtand auf 859.6 
Minuten. Norman Bright wurde 135 Meter 
zurück Zweiter, Jem Clusky Dritter. 


Remis der Poſener Sporlgruppe 


Am Sonnabend, 13. Juni, ſtanden ſich auf 
dem hieſigen Soköl⸗Platz die Mannſchaften der 
weiten und dritten Klaſſe des Liſſaer Kant⸗ 
Symnafiums und des Schiller⸗Gymnaſiums zu 
einem leichtathletiſchen Treffen 1 Die 
Mannſchaften hatten abwechſelnd die Führung, 
ſo daß der Sieg noch bis zur letzten Konkurrenz 
offen ſtand. Nach der 9. Konkurrenz, dem 
Diskuswerfen, war das Punktverhältnis 38:41 
für Liſſa. Die Stafette, die mit 4:1 gewertet 
wurde, machte den Kampf nach dem Siege der 
ſchteden. ve „S“ in dieſer Konkurrenz unent⸗ 

eden. 


Im 60⸗Meter⸗Lauf ſiegte grig (Union⸗Liſſa) 
in der er 7,8 Sek. vor Stüfe und Runte (S.). 
Langendorf verlor ſeinen Punkt, der Liſſa den 
Sieg gebracht hätte, weil er nach einem Fehl⸗ 
hart ie Strecke nicht lief. Im Netze nag 
erte an Thiel ($) mit 1,51 Meter den 
erſten Platz vor Kaldenbach (S), der ſich durch 
das Stechen mit Niedermeyer (U) den zweiten 
gieb erkämpft hatte. Das Kugelſtoßen fah 
ujt S9 mit der recht guten Leiſtung von 
12,90 Meter vor ſeinem Schulkameraden Nieder⸗ 
meyer ſiegreich. Durch den Doppelſieg von 
Stark und Jauer im 800⸗Meter⸗Lauf ſicherte ſich 
die Sportgruppe S ſieben wertvolle Punkte. 
Beſte Zeit: 2.21.4 Min. Im Weitſprung ſiegte 
Thiel 8 mit dem ausgezeichneten Sprung 
von 5,95 Meter vor Langendorf (U), Kalden- 
bach (S) und Labatzki (U). Das Speerwerfen 
brachte Liſſa mit den Ergebniſſen von Langen⸗ 
dorf I (40,64 Meter) und Langendorf II (36,65 
Meter) einen ſchönen Doppelſieg. Auch im 
100⸗Meter⸗Lauf erzielte Liſſa mit Langendorf 
(12,3 Sek.) und Fritz durch einen Doppelſieg 
7 gute Punkte. Das Diskuswerfen blieb in der 
Wertung unentſchieden. Thiel (S) belegte mit 


40,15 Meter den erſten Platz vor Juſt (W) u 
Kaldenbach. Die ſiegreiche Mannſchaft der 
Sportgruppe „S“ im Staffellauf Runte, Kalden 
bach, Thiel und Stüfe erzielte die Zeit von 50, 
Die Liſſaer Staffelmannſchaft, beſtehend aus 
Labatzki, Langendorf II, Fritz und Langendorf 1, 
brauchte 51,2 Sekunden, um die Strecke zu br 
wältigen. * 


Neuer deulſcher Meitiprung-Ketord 

Bei den Leichtathletiſchen Kreismeiſterſchaften 
in Leipzig gelang es am Sonntag dem bes 
kannten Leipziger Springer Long, den deute 
ſchen Weitſprungrekord aufs neue weiterzutrei⸗ 
ben. Leichums bisherige Beſtleiſtung von 7,7 
Meter wurde nur eine Woche alt. Long war 
in großartiger Verfaſſung, und um ein Haar 
wäre er ſchon in den Vorkämpfen bis dicht an 
die 8⸗Meter⸗Grenze herangekommen. Ein 175 hr 
waltiger Sprung endete leider mit einem R id» 5 
ſallen Longs; trotzdem wurde noch eine Weite 
von 7,65 Meter gemeſſen. Für den Entſchei⸗ 
dungskampf erwartete man beſtimmt eine neue 
Beſtleiſtung. Dieſe Hoffnung wurde nicht ent: 
täuſcht. Nach einem Sprung von 7,46 Metern 
im erſten Gang kam Long ſchon beim zweiten 
Anlauf auf 7,81 Meter. 


~ 


er Weltrekord wird 
von dem Neger Jeſſe Owens (USA.) mit 8,18 
Meter gehalten. E: 


Deutihe Auderfiege in Kaliſch 


Am geſtrigen Sonntag fand bei ſchönſtem 
Wetter die Ruderregatta auf der Prosna in 
Kaliſch ſtatt Es ſiegte im Jungmannvierer 
der Poſener Ruderverein Germania mit der 
Mannſchaft Rawon, Wiegert, S. Sültemeyer, 
Warnke, St. J. Schulz in der Zeit von 7.19, 1 
Minuten über K. T. W. Kaliſch (7.39) und im 
Jungmannachter mit der Mannſchafl 
Kawon, Warnke, S. Sültemeyer, Wiegert, 
Kuntze, Opitz, Büngener, Grung, St. 
J. Schulz in der Zeit von 6.41 Minuten gegen 
K. T. W. Kaliſch (6.46,5). Der Poſener A. .S. 
hatte in dieſem Rennen abgemeldet, nachdem 
er von Germania in der vergangenen Woche 
bei einem frei vereinbarten Rennen mit über 
vier Längen geſchlagen wurde. Damit hat 
ie Germania ihren erſten Achterſieg ſeit 
ihrem Beſtehen errungen. Den Senior’. 
achter gewann der Poſener A. 3. S. in 
6.28,2 Minuten gegen K. T. W. Kaliſch 6.34,6. 


Die Organiſation der Regatta war ſehr 
gut, jedoch ſtellt die halbkreisförmige Strecke 
große Anforderungen an die Steuerkunſt den 
Steuerleute. 9 

W 


Leichtathletikmeiſterſchaften 
des Bezirks 9 
Bei den leichtathletiſchen Bezirksmeiſterſchaß⸗ 


ten in der Hauptklaſſe trugen die Wartaner, die 
ohne Turczyk und die beiden Brüder H ” 
rt 


antraten, eine recht eindeutige Niederla t 
AZS. davon, der fih durch einen Malenka E 
jeiner beiten Kämpfer den Titel des beſten 
Klubs im Poſener Bezirk für das 1 aht 
ſicherte. Ein neues Talent wurde ſen 
Meiſterſchaften in dem e e Gaſowſki ent 
deckt, der im 800⸗Meter⸗Lauf unter 2 Minuten 
blieb. In der 4% 100⸗Meter⸗Stafette wurde 
der Bezirksrekord mit der Zeit 44,4 Sekunden 
ausgeglichen. Klemczak erzielte im Stabhoch⸗ 

ſprung 3,85 Meter, vermochte aber 3,95 Meter 
nicht mehr zu überſpringen. Draga wiederholte 
im Hochſprung ſeine rſchauer 1 von 
1,80 und riß nur leicht bei der Höhe 1,86 Meter. 


in der Zeit 22,8 Sekunden den Sieg davontrug 
und auch über 400 Meter in 53 Sekunden un⸗ 
angeiodten den erſten Platz einnahm, ferner 
Gaſowſki über 800 Meter in der Zeit 1:59,7 vor 
dem Favoriten Janowſti, der über 1500 Meter 
in der ae 4:11,4 vor dem KSM.⸗Vertreter Ro 
galiti ſiegte, der über 500 Meter in der 

16,29 vor dem Wartaner Robinſti als Sieger 


u“ holte, 
Benkowſki (AZS.) über 10 000 Meter in der 
Zeit 35:44,2, Bankowiak über 110 Meter Hürden 
in der Zeit 17,2, Gaſowſki über 400 Meter 
Hürden in der Zeit 58,5 vor dem Wartanet 
Malecki, Draga im Hochſprung mit 1,80 Meter 
vor Gniot, der 1,65 Meter ſprang, Kafzubowit 
im Weitſprung mit 6,73 Meter vor Gniot, der 
6,57 Meter erreichte; Klemcezak im Stabhoch⸗ 
Drang mit 3,85 Meter vor Bankowiak f; 
raga, die beide die Höhe von 3,20 Meter er“ 
reichten, Gniot im Dreiſprung mit 13,41 Metet 
vor Kaſzubowſki, der 13,27 Meter ſpra 
Seljal im Diskuswerfen mit 42,23 Meter 
g Honir, Swietlik im Speerwerfen mit 54,30 
Meter vor Heljaſz, der das Kugelſtoßen mit 14 
Meter vor Swietlif gewann, und Til N 
Hammerwerfen mit 28,33 Meter. Nach 
der Wettkämpfe unternahm Garncarz von der 
Lemberger Pogon den Verſuch, den . 
rekord von Freyer aus dem Jahre 1927 zu ſchla⸗ 
en 5 blieb aber etwa 400 Meter unter de 
ekord. 
In der Mannſchaftswertung ſiegte AZS mit $ 
rta 166, Saig nań 3 
12 und Sotör-Liffa mit 11,5 Punkten. 


Liga⸗Ergebniſſe ; 
Niederlage der Wartaner. = 

Die Ligafpiele der vorletzten Runde des 
erſten Turnus brachten eine überraſchende 
Niederlage der Poſener Warta” in Shmi 
tochlowitz, wo fie von „Stajt“ 2:1 beſiegt 
wurde. Weitere cuer waren: ; 
Dab 5:3, Pogon—Garbarnia 2:0, a 
Warſzowianka 2:1 und Wiſta RS 3:1. 2 j 
den 


einkam und für KSM. faſt alle 


sia 


193,5 Punkten vor 
KSM. 


Tabelle führt weiter der Landesmeiſter 
Warta behauptet ſich an 4. Stelle vor 
punktgleichen Pogoń und iant 
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1 Ühr, 


ze fesigesetzt worden: 
Warenbezeichnung 


* Aepfel, frische, lose und im Be- 
. hältnissen aller Art über 40 kg 
der Aepfel, die 
besonderen 


45 mit Ausnahme d 
einzeln oder in 


Reiben verpackt sind, ange- 
; meldet zur letzten Zollabierli- 
1 zung in der Zeit vom 1. 7. 36 
78 bis zum 31. 7. 36 einschliessl. 


ss D. Weintrauben, frisch, in einer 
Verpackung über 5 kg, ange- 
meldet zur letzten Zollabferti- 
zung in der Zeit vom 15. 7. 36 
bis zum 31. 7. 36 einschliessl. 


IN Aprikosen, frisch, angemeldet 
N zur letzten Zollabfertigung in 
1 der Zeit vom 1. 7. 36 bis zum 
311. 7. 36 einschliesslich . . » 


IE Pfirsiche, frisch, angemeldet 

zur letzten Zollabiertigung in 
der Zeit vom 15. 8. bis zum 
15. 9. 36 einschliesslich . . . 


Sipa Wassermelonen, frisch, ange- 
j meldet in der Zeit vom 1. 9. 
bis zum 15. 9. 36 einschliessi. 
N 5.1 

0 


Karpfen, lebend, eingeführt in 
N asser, angemeldet zur letzten 
Lollabfertigung in der Zeit bis 
34. 10. 36 einschliesslich — 
a EUER S EE 


mit 
"ehrbeschäftigung von 100 000 Arbeitern. 


n die iruchtsätze der Klasse 11 


Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 


„Die Warschauer Handelskammer hat be- 
V Sen. dem Finanzminister einen wichtigen 
schlag für den Kampf gegen die Arbeits- 
k Und zwar handelt 
Sich darum, dass Industrie- und Handels- 
der bisherigen Ge- 
werden können, 
od Rücksicht auf Vermehrung der Arbeiter- 
der Angestelltenzahl nach dem 1. Juni d. Js- 
Vorläufig weigern sich viele Firmen, weil 
2 eine Erhöhung des Gewerbescheines und 
eine Erhöhung der sozialen Lasten be- 
selbst 
wenn neue Aufträge vorliegen oder eine Saison- 
i Verwirk- 
wlng dieses Planes würde, nach Ansicht von 
p Tischaftskreisen, zur Besserung in der Af- 
einer 


Einführung neuer Ausnahmetarife 


Der Auf den Polnischen Bahnen sind mit Wir- 
zus vom 5. 6, 36 folgende neue Tarife in Kraft 
federt worden: Spezialtarif PH3 für natür- 
ehen Kalk, auch gebrannt, ungemahlen, 
„erkehr von allen Hafenbahnhöfen in Danzig 
Sz Station 
X Czerzec mit der Frachtherechnung nach der 
lasse 16b bei Frachtzahlung für mindestens 
tund Beförderung in offenem Wagen, Aus- 
FI A gebrauchte Säcke aus 
höens im Verkehr von allen polnischen Bahn- 
wen und bestimmten Privatbahnstationen nach 
Die Frachtherechnung erfolgt. für 
dehtstückgutsendungen nach der Klasse 133, 
" Eilstickzutsendungen nach der Klasse B 3a, 
rachtgutwagenladungen nach Klasse Kühe 
Aus- 
ahmetarif We 10 für Phosphorit. ungemahlen, 
1 Stationen 
erz, Miasto und Nowy Bytom tow mit 
stem Prachtsatz von 1.57 21 per 100 kg bei 
Tachtzahlung für das Ladegewicht des ver- 
Ausnahmetarif pa 1 für Ge- 
„Side in Körnern im Verkehr von allen pol- 
kachen Stationen nach allen polnischen Bahn- 
‚ofen, in deren Bedienungsbereich sich Mühlen 
ilinden, auf Entfernungen über 200 km und 
N von den vorgenannten Empfangs- 
ationen nach Danzig/Gdingen. Vom Versand- 
hnhof des Getreides nach dem Empfangs- 
hof des Mehles wird die Fracht durch- 
nfechnet, und zwar nach den Frachtsätzen 
er Hauptspalte PA I der Frachtsatztafeln für 
Ausserdem muss der 
dass die 
ausgeführten Mehlsendungen 
i Vichtsmässig mit den beförderten Getreide- 
ngen übereinstimmen. Ausnahmetarif pm 3 
oder Leinwand aufgeklebte 
eif- und Polierstoffe von der polnischen 
Ausfuhr 
. g/Gdingen mit der Frachtberechnung nach 
Klasse 3a hei Frachtzahlung für mindestens 
kg und nach der Klasse 3b bei Fracht- 
Ausnahmetarif 
für Trommeln zu Verpackungszwecken im 
hr von der Station Myszkow zur 
Zur ee 


über 


Aus- 


Tagung des Verbandes der polnischen 


1 17. Juni d. J. findet in Lodz die 7. Haupt- 
mmlung des Verbandes der polnischen 
\ Handelskammern statt. 
ue Handelsminister Roman hat sein Er- 
Der Präsident des 
es, Minister a. D. Klarner, wird ein Refe- 
r die Durchführung der Beschlüsse der 
Wirtschaftstagung halten. Die Frage 
sammenarbeit der Handelskammer 
É und Handwerkerkam- 
iia soll auf dieser Tagung seine endgültige 
2 finden, 


Der 
Ver- 


ässigungen für frische Aepfel Apri- 
lirsiche, Wassermelenen und le 


Durch ei Vero î iniste 

rdaung des Finanzimmiste- 
=> „Dziennik 
WwW“ Nr, 44 vom 8. Juni 1936 veröffentlicht 
Sind für folgende Waren ermässigte Zoll- 


Ermässigt. 
Zoll in zł 
te 100 kz 


45 


50 


t20 


10 


über 


mit 


| 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Eine neue Wirtschaftszeitung 


In. Warschau ist eine neue Wirtschaftszei- 
tung unter dem Titel „Wochenmeldungen vom 
Vieh- und Fleischmarkt“ (Wiadomości tygo- 
dniowe z rynku. żywca i miesa) gegründet 
worden, die sich mit Fragen des Fleisch- 
marktes in Polen beschäftigt. Als Mitarbeiter 
werden genannt: Ing. W. Chmielecki, Dr. J. 


Dederko, Prof. J. Gordzialkowski, Prof. Dr. 
J. Rostafinski, St. Prus-Wisniewski, Ing: 
J. Łoś. 


Gründung einer Hauptorganisation des Pelz- 
gewerbes und Pelzhandels beschlossen 

— Auf einer Versammiung in Warschau, die 
auf Veranlassung des Ständigen Komitees der 
Pelzpranche stattfand, wurde die Errichtung 
einer Haupterganisation für das Pelzgewerbe 
und den Pelzhandel beschlossen. Das Ständige 
Komitee ist mit der Durchführung der not- 
wendigen Vorarbeiten betraut worden. 


„New Deals" 


den grossen Wirtschaftsländern hat 
eigentlich nur noch Grossbritannien keinen 
New Deal. Angefangen haben die Russen 
damit. die seinerzeit den „Fünfiahresplan“ er- 
fanden; seitdem nahmen nicht nur die euro- 
päischen Länder, sondern auch die USA „Neue 
Pläne“ in allen Variationen in Angriff oder 
brachten sie zur Durchführung. Jeder dieser 
New Deal entsprach den Besonderheiten des 
betreffenden Landes, und die Erfahrungen, die 
die Völker damit gemacht haben, sind druchaus 
nicht schlecht. Die Sowietunion ist ein grosser 
Industriestaat geworden, wenn auch der in- 
dustrielle Sektor trotz reichlich vorhandener 
Rohstoffe noch in den Kinderschuhen steckt. 
Roosevelts New Deal diente der Bekämpfung 
der Krise. Die heutige gute Wirtschaftslage 
der USA spricht dafür, dass sich die Arbeit des 
„Hirnbundes“ bewährt hat, wenn auch nur ein 
Teil der Experimente als geglückt angesehen 
werden kann. : 

Auch der deutsche „Neue Plan“ hat unver- 
sängliche Vorteile gezeitigt. Das von Dr. 
Schacht selbst als „scheusslich“ bezeichnete 
Instrument gestattet es, den weltwirtschaft- 
lichen Wirren zuzusehen, ohne dabei unter ihre 
Räde rzu geraten. Deutschlands Aussenhandel, 
der schon 1935 unter den Einwirkungen des 
Neuen Plans mit 111 Mill- RM aktiv geworden 
war, gestaltet sich auch im neuen Jahr — rein 
warenbilanzmässig geschen — nicht ungünstig. 
In den ersten vier Monaten d. J. stand einer 
Einfuhr von 1414 (i. V. 1476) Mill. RM ein 
Export von 1500 (1307) Mill. RM gegenüber. 
Der Aktivsaldo beträgt also 86 Mill, RM gegen- 
über einem Passivsaldo von 169 Mill, RM i. V. 
Das Aussenhandelsresultat per April mit einem 
von 23 (März) auf 5 Mill. RM ermässigten 
Aktivsaldo schien anzudeuten, dass es mit der 
Freude der überschüssigen Ausfuhr ein Ende 
haben könnte, Dem ist nicht so. Im Mai dürfte 
sich der Exportüberschuss wieder ansehnlich 
ausgeweitet haben, wohei einer um etwa 
10 Mill. RM gesteigerten Ausfuhr eine um 15 
bis 20 Mill. verringerte Einfuhr gegenübersteht. 
Danach müsste also der Aktivsaldo im Mai 
etwa 30 Mill. RM betragen. Man sieht, Deutsch- 
land darf mit seinem Neuen Plan zufrieden 
sein. Der jüngst New Deal — Leon Blums 
nener Plan — beginnt erst in Aktion zu treten. 
Seine Wirkungen lassen sich also noch nicht 
absehen; er beginnt mit einer Teuerungswelle, 
jedoch bleibt abzuwarten, ob diese mit der 
Zeit nicht wieder ausgeglättet werden kann. 

Letztens ist nun auch Polen nfit einem New 
Deal auf den Plan getreten. 


Unter 


Rückgang der Umsätze au der Warschauer 
Börse 

Die Ende April eingeführte Devisenbewirt- 
schaftung in Polen hat sich auf die Umsätze 
an der Warschauer Börse im Laufe des Monats 
Mai äusserst ungünstig ausgewirkt. Die Ge- 
samtumsätze bezifferten sich auf 41,2 Mill, zł 
gegenüber 69 Mill. zt im April. Der Rückgang 
beträgt demnach 27,8 Mill. zl. Da der Haupt- 


verkehr an der Warschauer Börse sich auf den 


Umsatz mit Devisen bezieht, so ist es ver- 
ständlich, dass auf diesem Gebiete die Umsätze 
sich verminderten. Während im April die Um- 
sätze mit Devisen einen Betrag von 61,3 Mill. 
erreichten, bezifferten sie sich im Mai nur noch 
auf 27 Mill. zł. Dagegen ist eine Steigerung 
der Umsätze mit Wertpapieren zu verzeichnen 
ewesen, und zwar um 41 Mill. zt auf 10,7 
il. zl. Von dem Gesamtumsatz mit Wert- 
papieren entfielen auf festverzinsliche Staats- 
piere 6,9 Mill, auf den Verkehr mit Pfand- 
fen und Obligationen der Staatsbanken 
3,7 Mill., auf Pfandbriefe der Bodenkredit- 
gesellschaften 1 Mill. zł. Die Umsätze mit 
Aktien stiegen im Mai um 2,3 Mill, auf 3,5 Mill. 


Złoty- 


> Zahlyngsabwicklung 


Mitwirkung der Filmindustrie hei der Devisen- 
* zuteilune für die Filmeinfuhr 


Die Spitzenorganisation der polnischen Film- 
industrie („Der Rat der Filmindustrie in Polen“) 
Naczelna Rada Przemysłu Filmowego w Polsce 
ist durch eine Anordnung des ‚Ministeriums für 
Industrie und Handel zur Mitarbeit bei der 
Devisenzuteilung für die Einfuhr ausländischer 
Filme nach Polen herangezogen worden. und 
zwar in der Form, dass sämtliche Anträge auf 
Einfuhr von Filmen, über die in der Zentralein- 
füuhrkommission entschieden wird. durch den 
Rat der Filmindustrie an das Ministerium ge- 
richtet werden. Für die Verteilung der Einfuhr 
in diesem Jahre ist vom Ministerium ein Kon- 
tingent festgesetzt worden, das auf Grund der 
Rinfihr der letzten drei Jahre berechnet. ist 
und das auf die einzelnen Länder ebenfalls auf 
Grund der durchschnittlichen Lieferungen wäh- 
rend der letzten drei Jahre aufgeteilt wird. 
Bei dieser Berechnung ergibt sich natürlich 
eine starke Benachteiligung derienigen Länder, 
darunter vor allem Deutschland, die im letzten 
Jahre ihren Anteil an der polnischen Filmein- 
fuhr steigern konnten, Der Rat der Filmindu- 
strie ist vom Ministerium zunächst zur Ver- 
teilung eines Drittels der Jahreskontingente für 
die nächsten Monate ermächtigt worden, Das 
nächste Drittel der Kontingente ‚soll nach Ab- 
lauf von drei Monaten zur Verteilung komma, 
Von den Manipulationsgebühren ; werden ; 1% 
dem Rat der Filmindustrie zugeteilt, der damit 
eine Finnahmequelle erhält. 


Starke Steigerung der Rübenzucker-Erzeugung 
in Kanada 

— Nach Angaben des „Dominion Bureau of 
Statisties“ wurden 1955 51985 acres mit Zucker- 
rüben bepilanzt, d. h. 35 Prozent mehr als im 
Vorfahr. Infolge geringerer Flächenerträgc 
stieg die Produktion nur um 11,3 Prozent auf 
0,459 Mill. t. Der Gesamtwert der Rüben- 
ernte betrug 2,881 Mill. 8, d. h. 10.8 Prozent 
mehr als im Vorjahr. Die Produktion raffi- 
nierten Zuckers erreichte 119,9 Mill. Ibs im 
Worte von 4,618 Mill. 8. gegen 114.0 Mill. Ibs 
im Werte von 4,715 Mill. ®,im Jahre 1934. 


B eträchtliche Steigerung der Butternotierung 
in Dänemark 

— Die Butternotierung wurde am 11. 6. 36 

um 15 Oere auf 2,07 Kr. je ke heraufgesetzt. 

Im Vorjahr war die Notierung zur gleichen 

Zei tnur 1.64 Kr. Die Eiernotierung blieb un- 

verändert auf 0,76 Kr. je kg und stand im Vor- 
jahr auf der gleichen Höhe. 


Neues Abkommen mit Oesterreich über den 
Zahlungsverkehr 

— Durch die vor einigen beer 

i pfi ei Devisenvorschriften sim in * 
n i zwischen Polen und 
Oesterreich gewisse Stockungen aufgetreten. 
Um den Zahlungsverkehr zwischen den beiden 
Ländern wieder in geordnete Bahnen zu lenken, 
wurde zwischen der Oesterreichischen Na- 
tisnalbank und der Bank Polski ein Ucherein- 
kommen, betreffend die Regelung des Zah- 
lungsverkehrs zwischen dem Bundesstaat 
Oesterreich und der Republik Polen, getroffen. 
Das Uebereinkommen ist am 12. 6. 36 in Kraft 
getretn. Sämtliche Zahlungen zwischen Oester- 
reich und Polen müssen auf die im Vertrag 
vergesehenen Arı und Weise abgewickelt wer- 
den; ausgenommen sind lediglich „Zahlungen 
für Lieferungen von Waren nichtösterreichi- 
scher. bezw. nichtpolnischer Herkunft. 

Alle in diesen Zahlungsverkehr einbezogenen 
österreichischen Schuldner sind grundsätzlich 
verpflichtet, auf das bei der Oestereichischen 
Nationalbank geführte Schiliing - Sonderkonto 
der Bank Poiskt Zahlung zu leisten. Eine Be- 
freiung von dieser Verpflichtung tritt dann ein, 
wenn gemäss den zwischen der Oesterreicht- 
s:hen Natienalbank und der Bank Polski im 
Sinne des Art. 5 des Zahlungsübereinkommens 
getroffenen Vereinbe rungen einem österreichi- 
schen Schuldner oder einem polnischen Schuld- 
ner die ihm in dem anderen Vertragsstaat zu- 
stehenden Forderungen zum Begleiche seiner 
dort besteuenden eigenen Verbindlichkeiten 
freigegeben K Hierzu ist in jedem ein- 
zelnen Falle die Genehmigung der beiden Noten- 
institute erforderlich. fi 

Eine andere Art der Leistung und Entgegen- 
nahme von Zahlungen ohne schriftliche Be- 
willigung der Oesterreichischen Nationalbank 
ist nach gen “österreichischen Gesetzen (De- 
visen- und ‚iearıngverordnung) strafbar. Die 
einzelnen Firmen auf Grund eines Handels- 
kammerattestes oder eines „Sonderüberein- 
kommens“ zustehende Befugnis, über ihre 
yalutarischen Bestände und Eingänge aus dem 
Export, bezw. Transitgeschäft zu bestimmten 
Zahlungen ohne besondere schriftliche Bewilli- 
gung der Oesterreichischen Nationalbank zu 
verfügen, gilt in Flinkunft nicht für die Leistung 
von Zabiungen nach Palen. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten: Börse 
vom 15. Juni. 3 
52.00 G 


5% Staatl, Konvert--Anleihe » » , 
4% Prämien-Dellar-Anleihe (S, UP — 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1 een e es 

s% Obligationen der Stadt Posen 

andbriefe der Westpolaist h 

s ae Toae aai a „ = 
% Obligationen der Kommunal- 

8 Kreditbank (100 6.200 ER A Se 

44% umgestempclte Ziotypfandbriefe 


— 


ger Pos, Landschaft in Ged- 0 
4% Zlotx-Pfandbriefe d. Pos. d- 

sehe Ser Lo 7 W Lan 42 00 G 

4 ouvert.-Pfandbriefe der Pos. A 

j M Landschalt - . . 2. 0, 99000 
Bank Cukrownletwa (ex. Divid). — 
Bauk Polski. 4° 12.2720, N pah 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem, (30 20 — 
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Berliner Börse 


Börsenst ungsbil, Berlin, 15. Juni. 
Tendenz; ee erholt. Wider Erwarten 
trat bei Eröffnung der Montagbörse eine tell 
weise Erholung ein, die bald zu einer Beigsti- 
gung führte. ben setzten 4 Prozent über 
Sonnabendschluss mit 170% ein und zogen 
Sodann auf 170% an. Daimler konnten einen 


Anfangsverlust von 1 Prozent sogleich wett- 
` „ gewannen 1 Prozent, Ver- 
st % p Andererseits 


einigte Stahlwerke % Prozent, 

waren Wach ank und Mannesmann je 24 und 

Dort under Inlon 1% Prozent schwächer. 

Am Rentenmarkt kamen Altbesitz wit 113% an. 

Blaueg- Tagesgeld orforderte 2%--2% Prozent, 
Ablösungsschuld: 113%. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 13. Juni. Tu Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 


0644, Berlin 100 RM- 


wo. 


fir. 137 


(verkehrsfrei) 213.03—-213.87, Paris 100 Pran- 
ken 34.93 35.07. Zürich 100 Franken 171.46 
bis 172.14, Brüssel 100 Belga 89.72 90.08, 
Amsterdam 100 Gulden 358.58—360.02, Stock- 
holm 100 Kronen 137.53 138.07, Kopenhagen 
100 Krogen 119.07-—-119,53, Oslo 100 Kronen 
134.04 134.56. New York 1 Dollar 5.3070 bis 
5.3280. 


Märkte 


Posen, 15. 


Getreide. Juni. Amtliche No- 


Umsätze: 

Roggen 45 t 15.00 zł 
i R'chtpreise: 
Roggen Taraia a 204 «8 
Weizen n 
Brauger ste 
Mahigerste 700—725 g . 

F 670—680 / 
Hafer 


14.75— 15.00 


29.5022. 75 
16.00 — 16.25 
15.75 16.00 
15.75 16.00 


Standardhafer 15.25 —15.50 
20.75—2 1.25 


Roggen-Auszugsmehl (65%) 
Weizenmehl (65%) BE 32.75—33 25 


Roggenkleie 9 10.25—10.75 
Welzenkleie (grob) 10 25—10.7 
Weizenkleie (mittel) 9.25 —10.00 


Gerstenkleii 11.25—11.56 


Winterraps « 4 


* 
Leinsanen — 
Ser 2. 32.00-34.00 
Sommerwieke 25.00 —27.00 
Peluschken 9210 25.50—27.50 
Viktor’aerbsen « a 21.00— 23.00 
Folgererbser . « 20.00 — 22.00 
Blaulupigen . 11.50—12.00 
Gelblupinen à 13.75— 14.25 
Serradella N 
Blauer Mohn. 
Rotklee. roh . «4 


Rotklea (95--97%) 
Weissklee ~ c 
Schwadenklee 
Gelbklua,. entschält 
Wundkles .. a » 
Leinkuchen «a » 


ERBE 


16.7b--1 7.00 


E 2 „„ „„ „ „„ „ Et ta „„ 


Raps kuchen 14.00-14.25 
Sonnenblumenkuchen 16.75—17.25 
Weizenstroh, lose - 1.655—1.90 
Welzenstroh, gepresst 2.15—2.40 
Roggenstroh, lose 1.75—2.00 
Roggenstruh, gepresst 2.50—2.75 


2.00 —2. 25 
2.502. 75 
1651.90 
2.15—2.40 


Haferstroh, lose 
Haferst-oh, gepresst . 
Gerstenstroh, lose 
Oerstenstroh. gepresst 


aaa EEE „ „„ „ „„ „„ „ „% „„ 


Heu. oss 5.15—5.65 
Heu, gepresst 5 656.15 
Netzeheu, loses 6,15—6,65 


n... —ꝙ·ẽö4“kx „ EB sn FT ER „ „%% „„ „6 ͤ%6rj᷑ 
. > j r „%%% „„ „„ „„ „„ „ „„ „„ 
—ͤUmUü—U—]—PU. ä „„ „% %% „%„„ „„ „„ „% „„ „ „„ „ „„ 


Netzehen gepresst. 7.15 —7.65 
Gesamtumsatz: 1714.2 t, davon Roggen 717, 
Weizen 308, Gerste 50, Hafer 50 t. 


Getreide Danzig, 13. Juni, Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid, 
ohne Handel, Roggen 120 Pid, 15.60--15.75, 
Roggen 118 Pid. 15.50, Gerste feine ohne Han- 
del, Gerste mittel It. Muster 16.60-—-17. Gerste 
114/15 Pid. 16.50, Futtergerste 110/11 Pfd. 16.23, 
Futtergerste 105/06 Pfd. 15.85, Hafer 15—17. 
Zuiuhr nach Danzig in Waggons: Roggen 7 
Geiste 8, Hafer 2, Hülsenfrüchte 13, Kleie und 
Oelkuchen 5, Saaten 1. 


Vieh Warschau, 13. Juni. Amtliche No- 
tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewicht 
loco Markt: Hammel, gut gemästet a) fleischig 
81; Rinder, gut gemästet a) fleischig 74—81. 
b) andere 68—70, mittel gemästet a) fleischig 
65, b) andere 60, wenig gemästet a) fleischig 
—, b) andere —; Kühe, gut gemästet a) flei- 
schig 70-76, b) andere 67—69, mittel gemästet 
a) fleischig 60—65, b) andere 56--57, wenig, 
gemästet a) fleischig —. b) andere 50; Bullen, 
gut gemästet a) fleischig 70—74, b) andere 
6568.50, mittel gemästet a) fleischig 57—62, 
b) andere 54, wenig gemästet a) fleischig 52, 
b) andere 50; Kälber extra über 60 kg —, voll» 
fleischig über 44kg 58—60, unter 40 kg —, wenig 
fleischig über 30 kg 55—57, unter 30 ka =-=; 
Speckschweine über 150. kg 101--108, unter 
150 kg 92—100, fleischig über 110 kg 90-91, 
von 80-110 kg —, unter 80 kg —; Magervieh 
45-48. - 
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Denkarnia t a A ona. Aleſa 


Wr fernempfong selbstverständlich nur 
EUROPA - STUNDE 
Die Rundfunkzelßschrift mit dem 
praktischen Stundenprogremm 
Mer Sonder Europas 
Woshen-u.Faehprogremm 
Jeden Freitag ein neues Haft 
Zu haben im Buch. und Strassenhandel 


Kosmos = Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marszalka Pitsudskiggo 25, 


Die Verlobung ihrer Tochter 


Hildegard 


mit Herrn 


Herbert Schädler 


geben hiermit bekannt. 


Curt Netzband und Frau 


ieee 


DLLIDIIETITET TTS Pre 


Poznan, im Juni 19306 


Św. Rocha 9. 


Pferde! 


im Alter von 5—9 Jahren, mit sauberen und 


frischen Gängen kauft: 


Ankaufsmärkte: 15. Juni: Śrem 


15. 
18. 
18. 
19 

19 

20. 
20. 


Emil Joseph, 


~ 


* 


9 Uhr früh 
Jarocin 15 „ nachm. 
Pleszew 9, früh 


Östrresstw 15 „ nachm. 
Rawicz 9, früh | 
Sroda 15, nachm 


Września 9 , früh 
Nostrzyn 15,, nachm. 


Wronki, Tel. 20. 


=> DPojener Tageblatt 


Hildegard Netzband 
Herbert Schädler 


Verlobte 


Paket von 
0,45 złoty an! 
Ueberall erhältlich, 

sowie bei 


H. Borkowski, Danzig. 


ING UND 


AO 


LAL 


der Klei 
teil im Bol. E 
lohnt, Kleinanzeigen zu telen! 


Schare, Streichbleche, 

Anlagen u. Sohlen, 

aus Lokomotiv⸗Bandagen⸗ 
ſtahl geſchmiedet, 


ſowie 
ſämtliche Erſatzteile 
für Geſpannpflüge, Motor⸗ 
pflüge, Anhängepflüge und 
Dampfpflüge, 


Hufeiſen 
Gabritat Bismarckhittte) 
liefert, wie bekannt, billigt 
Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spółdz z ogr. odp. 
Pozmań. 


Sämtliche 
Anzugszutaten 
empfiehlt billigſt 

Rataj, Stary Rynek, 
Eingang Wozna. 


empfiehlt 
St. Duchowski 
Poznan 
Aleje Mareinkow⸗ 
ifiego 25. 


MM 


Die schöne Zeit, 
dieReisezeitbeginnt! 


Denon ist Reise und Wanderung, 


AEREA IOHA EA PENTUETTA KOETETTIIN AIAD TIDUR 
— — 


wenn ein guter Freund begleitet. 


„Von seinem guten Freund, dem Buch, 
Kann man nicht reden gut genug!“ 


Wir empfehlen daher den Besuch unserer Buch- 
diete mit dem gutgemeinten Denkzettel: 


„Wer Bücher leiht und Geld besitzt, 
ist wie ein Bauer, der nicht schwitzt!“ 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
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Aberſchriſtswort (fett) 20 Grofchen 


Gut erhaltenes 
Schlafzimmer 


maffive Eiche nur 215,—. 


Stwvietoſ la wſka 10 
(Jetuicka) 


i Auswahl 
e 


J. Schubert 
Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Poznan 
nur 


Stary Rynek 76 
— Rotes Haus. — 


gegenüber d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver⸗ 

meiden bitte ich, meine 

Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 

Stary Rynet 76 
zu achten. 


DIT 


me 


IT) 


Achſen und Räder 
Vollgummi und Pneu⸗ 
matiks für Kutſchwagen 
günftig. 

Aulo- Magazin 

Poznan 
Jaköba Wujka 9 
Telephon 7517. 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapezierer⸗, 
Dekorations- A * 
ſterwaren, 


genbeaüge, 


bel⸗ » 
Bindfaden, 

attlergarn, Gurtband, 
Wagenpläne, Segeltuche, 
Linoleum — Aokosläu 
ee 


Fr. Pertek, 
Poznań, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Acker- 


eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 

billigst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, ë 
Sew. Mieltyüskie 
Tel. 52.8 


el. 52- 


Sek 
t Í 


Wioska Spółka Akcyjna „Powszechna Asekuracja w Tryjeseie 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


menue Di 


$ 


Vermögensstand der Zentral-Direktion am 31. Dezember 1935. 7 


Aktiva: Kassastand — L. 11. 761. 204, 99, verfügbare Guthaben bei Banken und r Instituten 
L. 98.091.632, 09, Wertpapiere — L. I. 016. 179.527,05, Aktien von Immobiliar- Gesellschaften in Verwaltung 
Anstalt — L. 25.375.750. —, Immobdiliar-Besitz — L. 470.58 1.000, —, lebendes und totes Inventar der Landgüter 1 f 
L. 8.749.584,75, Wechsel im Portefeuille — L. 549.291,98, Hypothekar-Darlehen — L. 38.143.093,74, Darlehen ws, 
eigene Lebensversicherungs-Policen — L. 168.749.660,59, Guthaben bei Rückversicherern — L. 218.787.309,12, Gun 
haben bei Agenturen und Filialen — L. 66.701.975,47, Saldo des Konto-Korrents der Bil. A. — L. 23. 797.357, 0% 
diverse Debitoren — L. 40.644.417,60, Depots als Garantien und Kautionen — L. 98.543. 464, 64, zusammen 
L. 2.286.655.269,51. k 


Passiva: Stamm-Kapital (voll eingezahlt) 120.000 Aktien à L. 1.000,— — L. 120.000.000, —, satzuns” I 
mäßige Gewinn-Reserve L. 33.711.864,44, außerordentliche Reserve — L. 10.000.000,—, Reserven für Kurssch wal 
kungen der Wertpapiere — L. 30.206.028,52, Immobiliar-Reserven — L. 63.742.973,83, Prämien-Reserve (abzüglich 
des Anteils der Rückversicherer) — L. I. 498.234. 7 18,72, Pra mien-Uberträge (abzüglich des Anteil der Rüchvef 
sicherer) — L. 71.604.057, 70, Reserve für schwebende Schäden (abzüglich des Anteil der Rückversicherer) - ; 
L. 62.750.381,45, Dividendenfonds der Lebensversicherten mit Gewinnanteil — L. 3.457.550,08, Versorgungskas® i 
für die Beamten — L. 69.871.026,72, Guthaben der Rückversicherer — L. 128.801.127,53, Guthaben bei Agentu | 
und Filialen — L. 11.756.263,—, Saldo des Konto-Korrents der Bilanz B. — L. 23.797.357,49, diverse Kreditoren — i 
L. 26.229.334,04, Deponenten von Garantien und Kautionen — L. 98.543.464,64, PE e aus dem Vorjahre 
I.. 2.375.615, 75, }ahres-Überschuß — L. 31.573. 505, 60, zusammen — L. 2.286.655. 269, 51. i 


Gewinn: und Verlust-Rechnuug der Zentral-Direktion in Triest für das Jahr 1935. 


Einnahmen: Prämien- Reserve vom Vorjahr (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) 2 
L. 1.351.447.859,18, Prämien-Überträge (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) —-L. 67.094.746,86, Reserve I 
für schwebende Schäden (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — L. 58.932.241,15, Berichtigung der Umrech j 
nungskurse — L. 40.710.300,59, Prämieneinnahme (abzüglich Storni) — L. 544.458.056,55, Erträgnis der Kapita! 
anlagen — L. 83.503.196,39, andere Einnahmen — L. 35.389.079,27, zusam men — L. 2.181.535.479,99. 


Ausgaben: Rückversicherungsprämien — L. 181.351.311,33, Schadenzahlungen, Auszahlungen {ör 
fällige Versicherungen und Renten (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — L. 144.420.832,43, Auszahlung® 
für rückgekaufte Lebenspolicen (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) — L. 43.509.219,58, Ver waltungskosten 
Steuern, Ärztekosten und Provisionen — L. 140.547.736,42, andere Ausgaben — L. 7.543.716,76, Prämien-Reser 1 
(abzüglich des Anteils der Rückversicherer) am Schlusse des Berichtsjahres — L. 1. 498.234. 718, 72, Prämien- Über 
träge (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) vom Eerichtsjahre — L. 71.604.057,70, Reserve für schwebend 
Schäden (abzüglich des Anteils der Rückversicherer) vom Berichtsjahre — L. 62.750.381,45, Gewinn — L. 31.573. 505,60. 


— 


zusammen — L. 


In Polen betrug die Prämieneinnahme samt Nebengebühren im Jahre 1935 in sämtlichen Branchen 
zł 8.996.755, 83, an Schäden wurde ausbezahlt im Jahre 1935 — zł 2.979.906, 27, die ausbezahlten Schäden ab 192% 
d. i. von der Zeit der Erteilung der Konzession für die Tätigkeit auf dem ganzen Gebiete der Republik, betrugen < 
zł 27.464.983,08, die im Lande angelegten Gewährleistungsfonds betragen — zł 18.868.539,37. 


2.181.535.479,99. 


Min. Banklehrling 


zum ſoſortigen Antritt geſucht. 
Abgeſchl. Schulbildung. 


in Wort und Schrift. 
werbungen mit Lebens lauf 


Deutſch und Polniſch 
Be- 
und Lichtbild zu richten an 


Wir ſuchen einen ge⸗ 
wiſſenhaften, tüchtigen 


vertreter 


der Brennmaterialien⸗ 
branche. Off. unter 1495 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Sründliche kai en 


Haushaltungsturie Janowitz 


Janowiec, pow. Znin. A 


chen, Baden, 
n, Blätten uſw. 
Schön gele mit Gatt 

een A S ee ee 


| 


| 
1 


8 5 d D I f b Í Der volle Hauswirtihaftlihe Kurjus Dauert 6 Monate || 
par⸗ un arlehnsban Steppdecken u ey O "| 
Sp. z ogr. odp. Daunendeden, werden ee nach * Monaten mit Zellgengats i 
Wagrowiec. Here Decken unge einirik tara gen leben DOAI S n 
Grajek Beginn des nächſten Kurjus am 3, Juli 1% 


Werben 


ist wirtschaftliche 
Notwendigkeit! 


Rheuma- Sicht- Ischias -Nerven - Frauen 


National- 
Regiſtrierkaſſen 
in gutem Zuſtande, fertig 
zum Gebrauch. 
Swietoſtawſka 10 
(Jezuicka) 
F 


Badeartikel 


Bademäntel 
Badekostüme 


Kleine Anzeigen | 


Honigſchleuder 
auf 4 Rähmchen, neu, 
billig zu verkaufen. 

Kubiak 


Kanalowa 15, Wohn. 4. N 


Pianino 


preiswert zu verkaufen. 
sw. Marcin 22, Hof, part. 


YA \\ 
Kaufgesuche 


Kleinauto 
gebrauchtes, jedoch gut er- 
halten zu taufen geſucht. 
Oſſerten mit Preisangabe 
unt. 1508 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Ofene Stellen D 
Priman 


er 
oder Student, mit Empfef- 
lungen für Sport begeiſtert 
zur Aufſicht über 3 poln. 
Gymnaſiaſten 11—15 J., 
auf Landgut nahe Swiecie 


-Ny 


einzuſenden. 


Chociſzewſkiego 9c, 
Gartenhaus. (Lazarus) 


Bauholz 
wie Balken, Kanthölzer, 
Latten und Fußboden — 
auch Tiſchlerware und 
Erlenſchnittmaterial di⸗ 
ai vom Sägewerk gibt 
a 


Genoſſenſchaftsbank 
Nowy Tomyśl 
Abtg. Sägewerk. 


Kräftiges 
Alleinmädchen 
nach Poſen geſucht. Off. 


Perfekte 
Verkäuferin 

der Feinbäckerei, d. poln 
Sprache mächtig, wünſcht 
ſich zu verändern, gleich 
welcher Branche. Off. 
unter 1489 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


E NI 
N Stellengesuche 2 


Landwirtstochter 
17 J., evgl., mit Koch⸗ u. 
Hauswirtſchafts kenntniſſen 
ſucht Stellung Hildegard 
Skürtzebecher, Mierzy- 
nek, pow. Międzychód. 
— eee o e 


Evgl., zuverläſſiger 
chweizer 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


vorweiſung des ® 


Penſionspreis einſchli 


Beste Ausführung 


K. Weigert, Poznan I. | 


Plac Sapiezyüski 2. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte ö 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


1 bei den überno ò 7 
n n ga iie — 7 


Wer heiratet 

ein geſchäftstüchtiges, 
evang. Mädchen, brünett, 
29 Jahre alt, kinderlieb, 
frohe Natur, haus wirt⸗ 
ſchaftlich. Nur ernſtge⸗ 
meinte Zuſchriften, mögl. 
mit Bild, unt. 1508 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


P; W 
Gern 
IN 2 
Kurort Powidz 
. Klima, a. groß. 
ee gelegen, umgeben 
von Wäldern. Beſonders 
günſtig hi 8 
u. olungabe ige. 
Erſtklaſſige de gel- 
ſport, Motorboote, Enten 
jagd, Angelſport, Tennis⸗ 
platz, Netzball, Strand, 
Konzert, Dancing. 


Frottöhandtücher f 50 Peg gelucht Of. u. 28 Jahre alt, fucht fofort| Dr Roma nomſti prat- 
à a. d. t. d. Ztg. | oder jpäte A i 
Frottelaken P 
u. S. W. Suche zum 1. Juli Po wodo wo, = 
empfiehlt in großer || fleißiges, ehrliches pow. Wolſztyn. 7 PN 
Auswahl Hausmädchen Termietungen auf Wunſe 
"Wöschefabrik : || Frau Gorig W Wi. Muszy elt 
che - rau Goritz. Anſer 2. Pfarrhaus ! 
J. Schubert ee ede 34, m. 6. |Ñ Geldmarkt AR che, Babe- | Format, m. Moste 
3 ý i ; - ftube Veranda, Waſſerlei⸗ Manu ; 
Pozna Evang., perfektes Suche tung, elektrisches Lich) mit] Junger 44 
jetzt nur Stubenmädchen Kompagnon ſchönem Garten, vom 1. 7. 1% Jahre 
Stary Rynek 76 (Glanzplätten, Nähen) mit 6—8 Tauſend 21 für | ab preiswert Eleve 
a er Asa zum 1. Juli gefucht. Bild, Laboratorium mit Qi- u vermieten. auf Gut tätig ge u 
Rotes Haus Zeugnisabſchrift., Lohn⸗ | zenz, altbekannter, beut- 5 5 * ſſucht paſſende In 
gegenüb d Hauptwache || forderung unter 1496 an ſcher Erzeugniſſe i. Polen] 7 klaſſige Privatſchule am Beh. deutſch u. pol 
die Geſchſt. d. Zeitung] Offert. unt. 1502 an die Ort. Nähere Aust. erteilt | Offert. unt. 1498 


Engl. Pfarramt Krotoſzyn. 


monatlich. 
Auskunft und Prospekt gegen Beifügung von Nüdportt 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


lich Schulgeld 88 


Die Leiter 


— Solide Preise: | 


Telefon 3594. | 


Kino WM 
IN — — > 
Kino „Sfink® | 

Poznan m 

27 Grudnia 20 

Jan Kiepur s, 

„Jch liebe alle Fre 

In deu Sp 


Lersehledenes , 
eppiche Kelim⸗ 
repariert ; 
Tabernacki_ 
Kreta 24, Telephon? 


C 


7 


x 


Uebernehme 


Buchhallungen | 
für A 


Handel u. Gewe”, 
ſtundenweiſe — im Gan 
Erledige Steuerſache“ 


Geht. d. Bta. zu rich 


